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Blutt»«r- in S^hunhaikwan

Die Stadt nur noch ein rauchender Trümmerhaufen / Japans Offensive

seit Wochen vorbereitet / japanische Frechheit gegenüber dem Völkerbund

WMn Sampl

Am Dienstagabend kurz nach 8 Ahr verstarb im
Altonaer Krankenhaus im 42. Lebensjahre Senator
Dr. Lamp'l an Embolie.

Aeberrasckcnd für alle, die noch kurz vorher mit ihm in Be-

sprechungen zusammen gewesen waren, kam am 12. Dezember die

Kunde, daß Walther Lamp'l das Altonaer Krankenhaus wegen

einer Nierensteinerkrankung hatte aufsuchen müssen. Er, der

sonst so kräftige und gesunde Mann, hat da« Krankenbett, da«

zu einem wirklichen Schmerzenslager wurde, nicht wieder »er-

lassen können. Am 21. Dezember mußte eine schwierige Nieren-

steinoperation vorgenommen werden, die der jetzt Dahingeschiedene

gut überstand. Dann aber trat eine Woche später ein schwerer

Anfall von Lungenembolie auf. Nur die ganze Kunst der Aerzte

vermochte es, das Schlimmste abzuwenden. Tagelang aber mußte

man bangen, ob die kräftige Konstitution des Schwerdanieder-

liegenden diesen Angriffen nicht doch nackgeben würde. In den

letzten Tagen konnte man wieder Lofsnung schöpfen. Am so

überraschender trat bann am Dienstagabend der Tod ein. Der

behandelnde Arzt weilte am Krankenlager, als plötzlich ein neuer

Embolieanfall eintrat und in wenigen Augenblicken den tödlichen
Ausgang nahm.

Mit Walther Lamp'ls Name ist ein Großteil der Geschichte
der ersten Nachkriegsjahre unseres Städtegebiete« verknüpft. Er

war ein seife mademan. In Lamburg am 10. Mai 1891 wurde

er geboren. Al- Sohn einer kinderreichen Landwerkerfamilie

mußte er, wie alle Geschwister, durch Brot- und ZeitungSaus-

tragen zum Anterhalt beitragen. Der junge Walther besuchte

zunächst die Volksschule, bekam bann aber eine Freistelle auf der

Oberrealschule und verdiente sich sein Brot vom 15. Lebensjahre

an durch Nachhilfemiterricht. Der Wille, sich die Mittel zum

Aniverfitätsstudium zu verdienen, brachte den 19jährigen nach
bestandenem Abittirientenexamen nach Mexiko. Aber auch hier

wurde fein Mut auf eine harte Probe gestellt; denn gerade in
die mexikanischen Wirren der Jahre 1911 und 1912 kam er hinein.

Als sein Arbeitgeber, ein Lübecker Kaufmann, erschossen wurde,

verlor der junge Angestellte wohl Ersparnisse und Stellung, aber
nicht die Entschlußkraft, sich weiter zu helfen. Lamp'l kehrte nach

Deutschland zurück und erwarb sich die Mittel zum Studium

an der Berliner Universität durch Privatunterricht. Dann kam

der Krieg. Der junge Student kam an die Front und kehrte

als Schwerkriegsbeschädigter — im Dezember 1917 stürzte er al«
Flieger ab — in die Leiinat zurück.

Kaum genesen, war Walther Lamp'l einer der wenigen
Offiziere, die sich bei Ausbruch der Revolution sofort in die

Reihen der Soldatenräte stellten und so ihren Willen bekundeten,

am Neuaufbau des Staate» mitzuwirken. Nachdem die organi-
sierte Arbeiterschaft dem wirren Durcheinander der ersten Revo-

lutionswnchen in Lamburg ein Ende gemacht hatte, brachte

Lamp'ls energisches Eingreifen auch im Soldatenrat geordnete
Verhältnisse.

Im Januar 1919 wurde er zum 1. Vorsitzenden de» Sol-

datenrats gewählt, nachdem er schon vorher von den Soldaten-

röten Lamburg« mit ihrer Vertretung zum ersten Kongreß der
Arbeiter- und Soldatenräte in Berlin beauftragt war. Immer in

enger Fühlung mit der Führung der Partei und den Gewerk-

schaften im Stäbtcgebiet hatte Lamp'l hervorragenden Anteil an

der Ueberwindung aller Versuche, die Dinge in ein spartakistifches
Fahrwasser zu lenken. So wurde er denn auch Ende Februar

1919 Kommandant von Groß-Lamburg und nach dem Eingreifen

be« Korps Lettow-Vorbeck« Neichskommissar bei diesem Korps.

Er schied im Dezember 1919 aus dem Leeresdienst au«, aber

sein Geschick und seine Energie gerade in militärischen Dingen
brachten es mit sich, daß Walther Lamp'l ganz selbstverständlich

in vorderster Linie stand, als es galt, den Kapp-Putfch abzu-
wehren. Der damalige Oberst von Ledebour hatte mit einem

Bataillon das Altonaer Rathaus besetzt, um von dort au« „Ruhe
und Ordnung" nach Lamburg zu bringen; er wartete nur noch

Verstärkungen ab. Aber ein zweite« Bataillon seine« Regiments,
das den Altonaer Lauptbahnhof besetzte, fiel nach aufklärender

Arbeit Altonaer Sozialdemokraten von ihm ab, und dem herbei-

gerufenen früheren Kommandanten gelang es, diese« Bataillon

fest in seine Land zu bringen. So schaffte Lamp'l die Voraus-

setzungen für die bald folgenden Verhandlungen mit Wangen-

heim und Ledebour, in der diese zum Abzug au« Altona ge-
zwangen wurden.

Auch in Schleswig-Lolstein, wo der Spuk noch nicht zu Lnds
war, griff Lamp'l dann noch mit Erfolg ein.

Aber dieses erfolgreiche Eingreifen im Kapp-Putsch hatt«

das inzwischen aufgenommene Studium an der neuen Lamburges

Universität nur unterbrochen. 1921 erwarb der jetzt Verstorbene
mit seinen von der juristischen Fakultät durch Druckübernahme

ausgezeichneten Arbeiten über .Da« Recht der Revolution" und
anderes den Doktortitel.

Die starke Inanspruchnahme durch seine Tätigkeit als Kom-

Mandant von Groß-Lamburg und später sein Studium Hin-
betten Walther Lamp'l nicht, andere ihm anvertraute Auf-

gaben pflichtgetteu zu erfüllen. Er war im Februar 1919 zum
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Bei dieser Indaltsangabe ist der dritte T>unTt besonders
interessant. Es ist noch kein Jahr der. dast der Landtag das
Dienststrafverfahren durch Gesetz neu geordnet bat. Bei der
Dvrchfübrung des Gesetzes sind die Dienststraskammern neu zu-
sammengesent worden Am Zustandekommen dieses Gesetzes hat
sich auch die Rechte beteiligt, selbst die Deurschnationalen haben
das Gesetz nicht zu einem besonderen Bunkr des Widerstandes
gemacht. Dies Gesetz soll unter gröblichster Misiachrung der »er-
iasiungsmäsiigen Rechte der Vottsvertretung durch eine Verord-
nung wieder über den SSgufen geworfen werden!

Diese neue Verordnung sol/ erlassen werden, ohne dasi die
Beamtenschaft und -bre Verbände dabei gehört werden! Das
Gesetz vom Jahre 1932 ist in enger Fühlungnahme mit den Be-
amtenverbänden geschaffen worden Es bandelt sich um einen
neuen reaktionären Vorftosi im Geiste Dapens, das nHüf im
Geiste der Mißachtung der Verfaffung. Die politische Verant-
wortung für die reaktionären !lngeheuerl>chkeiten in 'Dreusien
trägt.Herr von Schleicher!

rers hat sie schon gesagt: eit will alle» oder nichts, die
ganze Macht oder Opposition. Wenn ttotzem noch Zweifel an
ibrer parlamentarischen Haltung vorhanden sind, so hängt das
zum T"il mit ihrer bisherigen Zauderpolitik zusammen, 'um
Teil auch mit den unseres Erachtens unbegründeten Gerüchten
von einer bevorstebenden Ernennung Ltrasiers zum Vizekanzler.

Wie und wann die Herren nun zu einem endgültigen Be-

schluß gelangen, ist ihre Sacke.

Die Sozialdemokraiie wird jedenfalls an ihrem Miß-
tranensanirag festhalte«.

Seine Einbringung war selbstverständlich in dem Augenblick, als
Schleicher die Regierung übernahm und was im Reick und tn
Preußen geschehen und vorbereitet ist, sollte ihr Verhalten auch
denen begreiflich machen, die jetzt in der sogenannten links
bürgerlichen Presie über die „unftaatsmänniscke" Oppoption be-
denklich die Köpfe schütteln. Allerdings ist, wenn anders die
Nationalsozialisten das Kabinett nickt retten, eine neue Auf-
lösitng des Reichstags zu erwarten, aber auch dies muß in Kauf
genommen werden. Der Sozialdemokratie kann schlechterdings
nickt zugemutet werden, um der Vermeidung von Neuwahlen
willen eine Regierung zu tolerieten, die sich von der des Herrn
von Papen vielleicht hin und wieder in der Tonart, aber durch-
aus nicht i n ihrem Charakter und ihrer Tendenz
unterscheidet!

Der Breslauer SnivMM Skandal

Ansrage im Landtag

Rußlands ruhmreichster Kapitän

Kapitän Woronin, der zum zweitenmal die Nordostpassage bezwang

Eine der großartigsten Leistungen des nunmehr abgeloufenen
Polarjahres war die Bezwingung der nordöstlichen Durchfahrt
von Europa durch das Eismeer nack Ostasien unter Benutzung
der Behringstraße. Zwar ist der „Alerander Sibirjakow" nicht
bas erste. Schiff, dem dieses Wagnis gelang, sondern, nach
Rordenskiölde „Vega", das zweite; aber während die Reise der
..Vega" seinerzeit zwei Jahre beansprucht hatte, legten die
Russen den Weg in 65 Tagen zurück, und stand damals die Be- i
zwingung eines bis dahin unerschloffenen Seewegs im Vorder-
gründ, so war die Fahrt des „Sibirjakow" vom wtffenfchaftlichen
wie vom praktischen Gesichtspunkt midi tiger unb ertragreicher.

Der Mann, der diese Tat vollbracht bat, ist außerhalb seines
Vaterlandes und allenfalls der Fachwiffensckaft unbekannt. Die
Zeititngsberickte nennen als Leiter der Expedition den auck in
Deutschland - rühmlichst bekannten Gelehrten, Profeffor Sckmidt,
nicht aber auch den verdienten Führer des ruhmreichen Schiffes,
Kapitän Woronin Wer ist dieser Mann? „An Bord des
.Alerander Siblrjakow'", schreibt S- Semenow in der Lenin-
grader .Krasnaja Gazeta", „habe ick den Kapitän Woronin zum
erstenmal gesehen. Sogleick fiel mir seine Erscheinung auf, sein
dicktet, rötlicher Schnurrbart, seine großen, ausdrucksvollen und
männlichen Hände, die in so seltsamem Gegensatz zu dem me-
lancholischen Blick feiner nordischen Augen stehen. Diefer Mann
hat ein Sowjetsckiff über die große Nordostpaffage geführt, ein
Unternehmen, vor dem vier Jahrhunderte hindurck dse uner-
schrockensten Seefahrer zurückgewichen sind. Kapitän Woronin
ich heute 43 Iahte.alt. Von diesen 43 Jahren hat er

.40 Jahre auf den Meeren des Slordens zngebracht.

Mit sechs Jahren fuhr er zum erstenmal auf bet Fischerbarke
seines Vaters auf See, wie dies alle Kinder an den Küsten des
Weißen Meeres tun. Der zehnjährige Knabe war Schiffsjunge
auf einem kleinen Segler. Er bereitete der Besatzung das Brot
unb den Kavaß, lockte und half den Matrosen beim Reffen der
Segel. Mit zwölf Jahren arbeitete er an Land, aber bereits zwei
Jabre später zog er wieder aufs Waffer; nun war er Matrose.
Während des Sommers fuhr er zur See, im Winter saß er über

seinen Büchern Er wollte Hilfssteuermann werden, und nack
drei Wintern hatte et es geschafft. Dann steckte sich fein Ehrgeiz
ein neues Ziel: das Diplom des Kapitäns. So gingen die Jahre
dahin, bic Sommer auf dem Meer, die Winter in der Studier-
ftube Unb eines Tages war Woronin am Ziel seiner Wünsche.

Man schrieb bas Jahr 1920. Die Jnterventionsarmeen hatten
den Norden des europäischen Rußlands geräumt. Hinter sich
ließen sie Trümmer unb Hunger. Aeberall fehlte es an Brot.
Aber in Weftsibiricn gab es genug. Wie ober sollte man dieses
Brot in die Hungergebiete bringen? Man mußte das Eismeer
burchfahren! So entstand bet Plan bet heute so bedeumngs-
vollen

..Karischen Expedition".

Kapitän Woronin nahm gleick an der ersten Fahrt teil, und et
errona be- diesem Gelegenheit seinen ersten Sieg über das Eis.
Bon 1920-bis 1928 hatte er eine Stellung, die jeder offiziellen
Anerkennung entbehrte; er war einfach der beste arktische See-
fahret bet Sowjetunion. Trotzdem blieb er während dieser

ganzen Zeit unbekannt. 1928 führte Nobile seine .ZtaUa" nack
dem Norden. Amundsen zog aus, ihn zu retten, und blieb ver-
schollen. Damals gingen die Namen der russischen Eisbrecket
..Krassin" und „Malngin" und die der Flieger Tschuchnowjki und
Babuschkin über die ganze Welt. Aber niemand wußte damals
etwas von Woronin, der auf dem Eisbrecher „Sedow" eine
Fahrt »ollbracht hatte, die in der Geschickte ohne gleichen war:
8000 Mellen lang war der Weg des „Sedow", davon gingen
5000 Mellen durck bas Eik Wer etwas von b-r Navigation
in der Polarzone versteht, wird biese Leistung für unmöglich er-
klären. Woronin fiat sie vollbrackt und baburch die Aufmerksam,
feit bet Gelehrten vom Arktischen Institut in Leningrab auf sich
gelenkt.

1929 stellte Woronin den

Weltrekord für die Schiffahrt in den freien Gewäffern
der Arktis

auf. er erreichte damals Breiten, zu denen bisher noch fein
Sckiff notgedrungen war. Im selben Jahre stellte er einen neuen
Rekord auf, indem er mehrere Inseln entdeckte und weiße Flecken
auf der Landkarte beseitigte; Zn diesem Jahre endlich ist es
Woronin gelungen, die Äordostpaffage in zwei Monaten und
drei Tagen durchzuführen. Die Expedition stand unter bet Ober-
leitung von Profeffor Schmidt; aber Woronin hatte bae eigent-
liche Kommando im Kamps gegen das Eis. slebrigens verbindet
ihn mit Schmidt eine alte, in dem Gefahren gemeinsamer Fahrten
durch das Eis erprobte Freundschaft.

Wenn der „Alexander Sibirjakow" vom Eis bedroht war,
ließ sich Woronin kaum blicken. Et staub auf der Kommando-
brücke, deren schmalen Raum et wie der Löwe seinen Zwinger
durckmak Meist batte er den Blick auf seine Schuhe gerichtet.
Plötzlich schien er dann aufzuwachen, um seine riesigen Krim-
stecher an die Augen zu führen und in bet Unendlichkeit des

Der Kanzler des ROrkamvies

'Der frühere Reichskanzler Wilhelm Enno, zuletzt Auf-

sichtsratsvorsitzender der Hapag, ist gestern plötzlich gestorben.
Cunos Name ist mit der Nachfriegsentwicklung bet deutschen
Handelsschiffabrt ebenso verknüpft wie mit der unglückseligen
Periode der deutschen Poltkik, die unter den Stichworten Ruhr»
krieg unb Inflation in die Geschichte eingeben' wird

Cuno war politisch ein Mann bet entschiedenen Reckten.
Cuno wat ein tvpiscket Vertreter her kapitalistisch e n

Ordnung, die er als einer der führenden Männer der Groß-
konzerne der Schiffahrt repräsentierte. Mag er auch den Glauben
gehabt haben, mir seiner Politik, mit seinen „Wirtfckafts-
methoden dem Besten der Allgemeinheit zu dienen, so darf uns
das nicht bindern, auch jetzt die verhängnisvollen Folgen der
Politik Cunos aufzuzeigen.

Cuno ist aus bei hoben Beamtenschaft hervor-

gegangen. Von dort ging er während des Krieges in b.e Privat-
wirtschaft über. Ballin, bet ibn bei Verhandlungen im

Min'sierium fennengelernt hatte, holte ihn in den Vorstand der
Hapag. Es ist nickt der einzige Fall, wo hohe Staatsbeamte
in die Privatwirtschaft übergingen. Gleich Cuno gingen auck
andere den gleichen Weg, so Hugenberg, so Helfferich, so
Stirnming. der Lloyddirektot, unb andere mehr. So verfehlt es
wäre, hisrin ein Zeichen persönlicher Korruption zu erblicken,
so sicher kennzeichnet doch diese Verguickung von Staatsdeamten-
tum und Privatwirtschaft die Beherrschung bes
Staates durch den Kapitalismus. Die Grenz-
li 'ten werden immer mehr verwischt, der hohe Staatsbeamte

fühlt fick allzu leicht als femmenber Dirtschaftsführer, die
Herren der Privatwirtschaft sehen allzu leicht in bem Staats-

beamten ihren künftigen Kollegen ober Angestellten. Staats-
interesse unb Privatinteresse können immer
schwerer unterschieden werden. Auch der beste
Wille, die höchste persönliche Lauterkeit können nicht verhindern,
daß kapitalistische Intereffen immer stärker an Einfluß auf

staatliche Entscheidungen gewinnen. Unb wenn dann bet frühere
hohe Beamte eine führende Stellung in der Privatwirtschaft
einnimmt, so wird er selbstverständlich seine Kenntnis der Ver-
handlungsmethoden unb des Geistes der hoben Bürokratie ttn
Jntereffe seiner Firma, seines Konzerns einzuseyen verstehen.

Für diese Eroberung und Beherrschung des Staates durch den
Kapitalismus wpr Wilhelm Cuno ein Symbol.

lind Cuno, der vom Staat zur Wirtschaft gegangen war, der
aus der Beamtenstellung in die Unternehm erlaufbahn über-
weckselte, ging nun den Weg zum Staat zurück. Der Unter-
nehmer — wie -oft unb wie falsch wird hier das Wort „Wtrt-
schaftsführer" gebraucht — griff in die Politik hinüber. Nur
kurze Zeit war er direkt parteipolitisch tätig, bei der Deutschen
Dolkspartei; aber schon während des Kapp-Putsches trat er
wieder aus. Parteipolitisch war er zwar seitdem nickt ge-
bunden, aber das hinderte ihn nicht, doch politisch aktiv tätig

zu sein. Als Sachverständiger begleitete er bic deutsche

Delegation zur Konferenz von Genua (wann wird der Irrglaube
an die Allweisheit der „Sachverständigen" m Deutschland end-
lich ein Ende finden?), als Reickskanzler führte er das erste
außerparlamentarisch-' Kabinett, das erste Rechtskabinett der
deutscken Republik. Ende 1922, nach Wirths Rücktritt, wurde
Cuno, der Nicktparlamentarier, Reichskanzler. Er bildete eine

Regierung, die sich in erster Linie auf die Deutschnationalen
stützte; aber auch von der Deutschen Volkspartei, vom Zentrum
unb den Demokraten unterstützt wurde. Cuno war Kanzler ge-

worden, auch bei seiner Ernennung spielte der Irrglaube an

die Sachverständigen eine Nolle. Weil Cuno der Repräsentant
der Hapaq war, weil die Hapag durch die Verträge mit dem
amerikanischen Harrimankonzern der deutschen Schiffahrt nach

dem Kriege den Weg in bic Welt neu gebahnt bat, glaubte
man, Cuno könne auch bem deutschen Staat den Weg bahnen.
Man hoffte auf Cunos gute Beziehungen zu Amerika.

sind das Ergebnis? Eine Katastrophe. Cuno mag
ein tüchtiger Beamter gewesen fein, Cuno mag ein fähiger
Unternehmer gewesen sein (obwohl hier die Ansichten bereits
augeinanbergehen), Cuno als Politiker war ein Voll-

versager. Völlig im Schlepptau des deutschnationalen Führers
Helfferich,-, völlig im Bann der auch von dem damals allmächtigen
Stinves vertretenen Auffaffung, man müsse die Franzosen nur

provozieren, sie wurden sich schon die Zähne auSbelßhv upb
Deutschland würde die. llnterstuyung durch England und Amerika
finden, schlitterte das Kabinett Cuno in den R u hrkrieg
hinein. Dieser Kampf, deffen Beginn sich in den nächsten Tagen
zum zehnten Male jährt, brachte unsagbares Elend über das
deutsche Volk.

Ob die Ruhrbesetzung vermeidbar war? Heute
ist das schwer festzustellen. Gewiß drängten nationalistische unb
wirtschaftsimperialistische Kreise Frankreichs zur Gewaltpolitik.
Aber das Kabinett Cuno gab ihnen den Vorwand, durch
Nichterfüllung eines an sich belanglosen Teiles der Sach-
leistungen. Die Franzosen marschierten ein, der passive
Widerstand begann. Dieser passive Widerstand, bei bem
gerabe die Arbeiterschaft Großes leistete, hätte einer klug ge-
leiteten Regierung eine gute Verhandlungsgrundlagc gegeben,
sie hätte ibn benutzt, um mit Frankreich zu einer Cinigung zu
kommen. Die Regierung Cuno aber ergänzte
den passiven Widerstand durch eine passive
Außenpolitik. Cunos Hoffnung auf England und
Amerika erwies sich als schwerer Jrrtiim, von dort kamen
nickt mehr als billige Worte.

Die Finanzierung des paffiven Widerstandes aber voll-
endete die Inflation, trieb die. Mark in den Abgrund. Die

wenigen wahrhaft politischen Köpfe der Rechten (Stresemann)
verzweifelten sch'er ob der Unfähigkeit und Tatenlosigkeit der
Cuno-Regierung. Wie ein Häuflein Ascke sank diese schwache
Regierung im Herbst 1923 zusammen. Diese Regierung der
Inflation und des Ruhrkampfes hinterließ nur. ein
Trümmerfeld.

Cuno ging zur Hapa g zurück. Es wurde stiller um ibn.
Gelegentlich, heim Hapag-Llovd-Zusammenschluß
193G bei der Sanierung der finanziell feftgefahrenen Schiffahrt
ditrch XStaatssubventionen 1932, tauchte fern Rame wieder auf.

Zuletzt erschien er tm Berliner Hotel Kaiserhof. gemeinsam mit
Sckgckt, als Wirtschaftsberater Hitlers-

Zn der Geschickte aber wird Cuno nur westerleben als der

schwache und unfähige. Kanzler des Ruhrkampfe.s
und der Inflation, als Beispiel der verhängnisvolletr

Wirkung der Beherrschung des Staates durch den Kapitalis-
mus. Cunos Tod führt ein trübes Kapitel deutscher Politik in

die Erinnerung zurück.

Präsident Hoover hat heute den Kongren aufgeforbert,
300 0 00 LoIlarzur Deckung brr Kosten für die amerikanische
Ab r ü st unask o m missipn sowie für die Teilnahme Ameri-
kas an her Weltwirtschaftskonferenz zu bewilligen.

Eises eine Fahrrinne für sein Sckiff zu suchen Fand er keine,
so stieg er hinauf in den Korb, der am Gipsel des Hauptmastes
befestigt war. Wenn es sein muütiy stand Woronin ganze Tage
auf seinem Posten, ohne sich eine Minute Scklas zu gönnen. In
solchen Tagen war e? nicht geraten, ihm auf seiner Brücke einen
Besuch ghzuftatien Ein allzu Vorwitziger, her dennoch
riskierte, kam sehr schnell wieder herunter. Stets aber bhrm man
im stärksten Sturm die Stimme des Kapitäns:

„Voran, Sascha- voran!"

„eg.icba" - so nannte er fein Scheff, den „Alexander Sibir-
jakow".

Mehr als das Nordmeer und seine Stürme fürchtet Kapitan
Woronin, daß man feine angeborene Zärtlichkeit und Sensibili-
tät erkennen könnte. Wenn er sich doch einmal verrät unb Re-
gungen erkennen läßt, die bei einem rauhen Seebären wunder-
sich stimmen, fängt er an zu schimpfen - und auf diesem Gebiet
ist er ebenso Meister wie tn fernem Berus. -Tiber niemand an
Bord nimmt ihm das übel. In seiner Kapitän-stajüte stehen
Blumen aus der Heimat; feine Frau, eine kleine Bäuerin von
der Küste, hat sie ihm hingestellt. Zn einer Schublade verwahrt
er die Photographien seiner Kinder; aber er zeigt sie nur feinem
intimsten Freunden. Denn die Freundschaft des Kapitäns Woro-
nin zu erringen;.ist sehr schwer. Man muß. um ihm tu gefallen,
einfach, aufrichtig und klug sein. Er hat nicht siel studiert; aber
viel gelesen unb weiß um viele Dihge Bcjcke>'>. Mehr als die
Bücher es vermocht haben, hat ihn das Leben unterwiesen: Woro-
nin ist ein Mensch, der den Dingen auf den G>und geht unb sie
scharf beobachtet. Sein wahrhaft erstaunliches Gedächtnis läßt
ihn nichts verlieren, was er in seiner Erfahrung einmal auf-
aeiammelt hat. Kapitän Woronin ist ein beruh— ’cr Erzähler,
der stets eine dankbare Zuhörerschaft um sich per tmrnclt. lind

. Geschichten kann dieser Seemann erzählen, o r 30 Ja re zur
i See .fährt!". . .



Sylvesternacht in der SA.

$Wt6iNtig«ti-„htrjtrfaitfttnfct Stimmung“

Unter Wiener Hakenkreuzlern

SMttGt mit Gummiknüppeln

SS.-Ftthrer haL nach FernenHarSsn

SPD. Wien, 4. Januar.

Die Arbeiterzeitung setzt ihre Enthüllungen über die Skan-
dale im österreichischen Nazilager fort. Eie bringt
den genauen Bericht über eine SA. -Versammlung i n
W i e n, bei der es zu skandalösen Austritten und zu einer
blutigen Schlägerei kam Zm Lakenkreuzlager herrscht helle Aus-
regung über die Enthüllungen. Einer verdächtigt den andern
des Verrats. Am Dienstag sollten beim Appell der Laken-
kreuzler 15 Mann durchsucht werden, weil man ihnen nicht
traute. Die Leute setzten sich zur Wehr und es kam schließlich
unter den Lakenkreuzlern zu einer förmlichen
Schlacht mit Gummiknüppeln, bei bet es schwere Ver-
letzungen abfegte.

Der Führer der SS. erklärte, er bebaute, daß es bei
den österreichischen Nationalsozialisten noch keine
Feme gebe, wie sie sich in Deutschland seit langem

gut bewährt habe.

Der NoziMrer im RowikKilb-Eviial

ein „dunkler ehrenmann" klagt

SPD. Wien, 3. Januar.

Vor dem Wiener Gericht hat ein Prozeß begonnen, der den
österreichischen Lakenkteuzlern keine Freude machen
dürfte. Stadtrat Frauenfeld, der Wiener Raziführer,
klagt gegen die Arbeiterzeitung wegen schwerer Beleidi-
gung. Er hat die Arbeiterzeitung verklagt, weil sie ihm einen
koscheren Lakenkreuzlet und dunklen Ehren-
mann genannt hat. Zn der Verhandlung erklärte der Ver-
tretet der Arbeiterzeitung, diese Charaktetisierung Frauenfelds
sei durchaus am Platze; denn Frauenfeld habe lange Zeit in
dem Wiener jüdischen Rothschild-Spital, das
ausschließlich von Zuden erhalten werde, sich behandeln lassen
und dort nur koschere Kost gegessen. Sein Aufenthalt

Neues Nombenlager in

Bamiona entdeckt

Ser wachsame Zivilgarbitt

SPD. Paris, 4.3aituät-

Aus Barcelona wird gemetbet, daß dort am Dienstag
dn neues Bombenlag er'aufgedeckt worden ist. Die Zahl
der Bomben beträgt 185. Außerdem wurde Material zur Her-
stellung von Explosivstoffe« gefunden. Die Entdeckung wurde
durch einen Zivilgardisten gemacht, dem das häufige Parken
eines Lastkraftwagens verdächtig vorkam. Der Führer des
Kraftwagens ist verhaftet worden.'

9rel Todesurteile In Sowjetrußlnnd

.Wegen Sabotage der Setreibe-Aufbringung"

WTB. Moskau, 3. Zanuar.

Das Dnjepropetrowjker Gaugericht verurteilte drei ehe-
malige Funktionäre wegen böswilliger Sabo-
tage der Getreideaufbringung zum Tode, drei
weitere Angeklagte zu zehnjähriger und fünf Angeklagte zu acht-
jähriger Freiheitsstrafe. Die Staatsanwaltschaft hatte, wie die
Telegrophenagentur der Sowjet-Union meldet, festgestellt» daß
die illngeklagten Protokolle aufgesetzt hatten, in denen wisient-
lich falsch bekundet war. daß Saatgetreide zu Grunde gegangen
Wäre und daß sie ferner verschiedene Dorfsowjets zur Sabotage
der Getreideaufbringung angestiftet hatten.

SerrsLituugSresorm in Frnnkreitß

Sriter Schritt: Neueinsteliung von Beamten und

StaatSarbeitern untersagt

Die französijche Regierung hat am Montag eine Verord-
nung erlassen, nach der bis zum 31. Dezember 1933 bei den Der-
Wartungen und Unternehmungen des Staates jede Neu-
Einstellung von Bea m't en und Arbeitern unter-
lagt wird. Ausnahmen sind nur auf Grund von Verord-
nungen zugelassen, die von dem zuständigen Minister und dem
Finanzminister gegengezeichnet sind. Mit dieser Maßnahme ist
ein erster Schritt auf dem Wege zur -23 er -
waltungsreform getan, die die Regierung Paul- Boncour
zur Verminderung der Staatsausgaben durchfuhren will.

Durch eine zweite Verordnung ist bestimmt worden, daß
sämtliche Einnahmen und Ausgaben des Staates
durch den Rechnungshof nachzu prüfen sind. Diese
Bestimmung ist zwar schon seit 1807 gesetzlich feftgelegt, aber
durch eine im Fahre 1881 erlassene Verordnung waren ver
schiedene Operationen des Schatzamtes dem Kontrollrecht des
Rechnungshofes entzogen worden. Durch die neue Verordnung
werden diese Ausnahmen wieder rückgängig gemacht.

Beamtengewerkslbast stimmt m

Der Generalsekretär des der EGT- (freie Gewerkschaften
Frankreichs) angeschlossenen Allgemeinen Beamten
Verbandes hat einem Vertreter des Zntransigeant folgende
Erklärung über die neue Verordnung der Regierung,
die für das laufende Jahr jede ReueinsteUung von Staats-
beamten und arbeitern verbietet, abgegeben:

„Wir sind nicht gegen eine solche Maßnahme,
die der Verringerung der Beamtengehälter vorzuziehen ist. Sie
muß aber, um nicht das beabsichtigte Ziel zu verfehlen, in einer
schmiegsamen und klugen Art durchgeführt werden. Sie
darf böwstens auf ein Fahr beschränkt werden, da sonst der
Beamtennachwuchs darunter leiden würde. Eie darf auch nicht
allgemein durchgefiihrt werden. Im Anterrichtswesen muß
zum Beispiel ein verstorbener oder pensionierter Lehrer sofort
ersetzt werden. Sparmaßnahmen und Reformen
sind zur Zeit notwendig. Die von dem Finanzminister be-
ichlossenc Einschränkung gehört nicht zu denen, die uns miß-
fallen können."

Wertere Soaemaßnobmen

WT B. Parts, 3. Zanuar. Ministerpräsident Paul-
Boncour bat ein Rundschreiben an alle Minister vorbereitet,

in dem bestimmt wird, daß alle Gesetzentwürfe, soweit sie Geld-
mittel erfordern, erst dem Finanzminister zur Gegenzeichnung
vorgelegt werden müßen, bevor sie dem Parlament unterbreitet
werden.

B!utM Streikunruhen in ASA.

SPD. NewBork,4. Januar.

3« der Grubeuortjchaft Kiucaid (Illinois)
kcm eS zwischen streikenden Grubenarbeitern und der Polizei zu
blutigen Kämpfen. Zwei Arbeiter wurden getötet, zwei
schwer verwundet. Eine unbeteiligte Fran wurde durch eine
ebirrenbe Kugel erschossen. Durch Bombenwürfe wurde
gtrßer Schaden augerichtet. In den Kohlenrevieren ist die Be-
völkerung durch diesen Vorfall sehr bamruhigt.

BelMmig für treue Neuste

Der Kommisiar des Reiches im Preußischen Kultus-
ministerium, Professor Kähler, hat den außerordentlichen
Profesior an der Berliner Landelshochschule, Professor Carl
Schmitt, zum ordentlichen Professor an der Universität Köln
ernannt.

Nachdem der Reichskommissar im Kultusministerium den
deutschnationalen Abgeordneten, Lehrer und Interessenten-
Vertreter ' der Bienenzüchtervereine, Kickhüffel, hat nach
Berlin. versetzen lassen, ist die Ernennung des Professors
S ch 'm 111 außerordentlich interessant aus dem Grunde, weil
Professor Schmitt die Interessen des Reiches in dem Streit
gegen Preußen vor dem Staatsgerichtshof vertreten hat. Frei,
lich drangen die Schmittschen Theorien vor dem Staatsgerichts-
hof nicht durch. Der allergrößte Teil der deutschen Staats-
rechtler steht den Theorien vom Staatsnotrecht, so wie sie Pro-
fessor Schmitt entwickelt hat, ablehnend gegenüber.

Ne seloWnliastlgkett der neuen

vreußtschen ötaatSsühruilg

SPD. E i s l e b e n, 3. Januar.

Die sozialdemokratische Kritik an der wiederholten Nicht-
beftätigung der Bürgermeisterwahl in 6 id-
le b e n hat die Preußenkommissare zu einer Erklärung veran-
laßt, die durch ihren Mangel an Genauigkeit auffällt. In dieser
Erklärung wird der zweimal gewählte staatsparteiliche D r.
Appell schlankweg zum EPD.-Mitglied gemacht und gesagt,
die sozialdemokratische Mitgliedschaft fei kein Llndernisgrund
für die Bestätigung Vielmehr habe die Bestätigung versagt
werden müssen, weil der Stadtverordnetenvorfteher und nicht
der Magistrat den Antrag auf Bestätigung gestellt habe. Die
Gewissenhaftigkeit der Erklärung wird aber gekennzeichnet durch
die einfache Feststellung, daß der Stadtverordneten
Vorsteher einen solchen Antrag nicht gestellt hat. Nach
einer zweiten Lesart hätte die Bestätigung versagt werden
müssen, weil die Stadwerordnetenversammlung es unterlassen
habe, sich mit dem Magistrat in Verbindung zu setzen. Ein
kurzer Blick in die Akten hätte den Verfasser dieser Erklärung
überzeugen können, daß die Stadtverordneteninebrbeit wieder-
holt versucht hat, den Magistrat zu positiver Mitwirkung zu
bewegen. Der Magistrat hat aber bewußt sabotiert, wie
der Aufsichtsbehörde umfassend nachgewiesen werden konnte.

Genser SoztzrttZLmfMrer Kitole aus der Saft

entladn

SPD. Genf, 3. Januar.

Der Genfer sozialistische Nationalrat und Chefredakteur des

Travail, Leon Nicole, der feit den Unruhen vom 9. No-

vember unter der Anklage der Bedrohung der Staatssicherheit

in Untersuchungshaft gehalten wurde, ist am Dienotagnachmittag

provisorisch in Freiheit gesetzt worden. Wäh-

rend der sehr rücksichtslos durchgeführten Einzelhaft ist sein

früheres Leiden, eine Knochentuberkulose, wieder akut

geworden, so daß er schon vor 14 Tagen in die Lastzelle des
Kantonhospitals überführt werden mußte. Laut Anweisung des

untersuchenden außerordentlichen Bundesrichters hat sich Nicole

bis zum Sonntag nach der Heilstätte Leysin zu begeben. Mit

dieser Entlassung sind nun alle Verhafteten der Demonstration

vom 9. November wieder in Freiheit.

BaumwMyenhe desanmikrmiWn

FarmLoards für Vas Rote Kreuz

WTB. Washington, 3.Januar.

Die Farmboard hat heute 350 000 Ballen Baum-
wolle aus feinem Besitz dem Roten Kreuz zur Linderung
der Not zu spenden beschlossen. Diese Maßnahme ist eine Folge
des heute vom Senat angenommenen Gesetzentwurfs des Re-
Präsentantenhauses, der L i'lfelei st ungen zugunsten der
Bedürftigen vorsieht.

Wieder EtiUegungen im Brntinkodlengediet

SPD- Lalle, 3. Januar. Die Stillegungen im
mitteldeutschen Braunkohlenrevier, die während
der Papenschen Ankurbelung vorübergehend unterbrochen
wurden, gehen wieder los. Im Großtageöau Deuben sind jetzt
auf der Grube „Kamerad" und auf andern Gruben Arbeiter
entlassen worden. Betroffen werden mehrere Ortschaften der

Kreise Zeitz und Weißensels. Die Schwelerei der Grube „Sieg-
fried" bei Trebnitz, im Kreis Weißenfels, soll in kurzer Frist
stillgelegt werden. Lierdurch werden über 100 Arbeiter brotlos
gemacht.

mwim samrz-MW»
GelwültSlielle: Holz da mm 5», parterre
(Mehas titelt: von 8 vir 13 Uhr unb von 16 bU 19 Uhr,
Lonnavendr von 8 vir 13 Uhr. Telephon: 14 2177

Gau Schleswig-Holstei«.
S> Altona rannerriag, 5. Januar, 18 Uhr: earltanMfttung.

20 Uhr cnicht 19 llhrli Aurichumtyun, im Äartelhuw.

49jäbrige Molkereibesitzer Dessin wurde in dem Garten seines
Hauses' erhängt und erschossen aufgefunden. Im Hause
lag der 20jährige Sohn Werner mit einer Schußwunde im Kops
tot in seinem Bett. Sein 13jähriger Bruder Lerbert lag durch
einen Kopfschuß verwundet im Bett der Eltern. Frau Dessin
wurde in der Küche neben den geöffneten Gashähnen mit einer
swweren Gasvergiftung aufgesunden. Nach den bisherigen Er-
mittlungen hat der Vater die Schüsse auf seine Söhne abgegeben.
Wie verlaufet, sollte der Konkurs über die Vermögenswerte des
Molkereibesitzers eröffnet werden.

Grauenhafte Bluttat einer Frau

Ein furcht bar es Blutbad hat in der Nacht zum
Dienstag die Frau eines Notars in Versailles angerich.
tet. In einem Zustand geistiger Umnachtung stieg sie in den
Keller hinab, wo ihr Mann Kohlen auf die Zentralheizung auf-
legte, und tötete ibn durch einen Revolverschuß in die
Schläfe. Dann begab sie sich in die Küche, wo sie ihre
Mutter erschoß. Iw Schlaszimmei erwürgte die ‘Stau
ihren IXjäbrtgen Sohn und erschoß ihren zweiten
10 Jahre alten Sohn. Nachdem sie einen Abschiedsbries
an ihre Familienangehörigen geschrieben batte, tötete sie sich
durch einen Schuß in den Mund. Die fünf Leichen wurden in
das Schaichaus von Versailles eingeliefert.

Kurze

Auf einem der Stadt Bochum gehörenden Gute brach am
Dienstagnachmittag Großfeiier aus, das eine escheune und
einen Stall vernichtete. Acht Fahrzeuge und 250 Zentner Ge-
treide sielen den Flammen zum Opfer. Wie gleichzeitig bekannt
wurde, ist der Pächter des Gutes seit Wochen verschwunden.

*

Bei Abbrucharbeiten einer seit langer Zeit stilliegenden
Spinnerei in Düren (Rheinlands, die durch den Freiwilligen
Arbeitsdienst erfolgte, ereignete sich ein tödlicher Unfall. Beim

Umlegen einer Mauer wurde der Bautechncker Bluem unter den
Gesteinsmaffen begraben. Der Verunglückte starb kurz darauf.

*

In Bottrop geriet der Bergarbeiter Zagalfkr mit
seiner Frau in Streit. Mit einem Hammer zertrümmerte ee der
Frau und seinem fünfjährigen Adoptivkinde die Schädeldecke.
Beide sind in hoffnungslosem Zustand ins Krankenhaus ein-
geliefert worden. Der Täter ist geflüchtet.

*

Das polnische Justizministerium hat eine Ver-
ordnung erlassen, wonach ein Schuldner in Saft genommen
werden kann, wenn er die Schuld nicht gutmütig bezahlen will.
Bedingung ist jedoch, daß der Gläubiger vorher die Verpflegungs-
kosten erlegt. Damit wird der mittelalterliche „Schuldturm"
wieder eingeführt.

♦

SPD. (Stuttgart, 3. ZonLar. .

B«i einet Zusammenkunft der Nationalsozialisten, die in

der toilnefternadu in ihrem Stuttgarter Braunen
Laue frattfanb, bat sich nach dem Bericht des NS.-Kurier eine

„herzerfrischende Stimmung" gezeigt. Wie die Schwäbische
Tagwacht dazu bemerkt, hat diese Stimmung darin bestanden,

daß in der Silvesternacht dort eine, wüste Schlägerei los-

gegangen ist. Die Männer von der SA. und SS. vergerbten

sich gegenseitig das Fell Unter den Gründen zu dieser Lolzerei

spielte auch die Politik eine Rolle. Die Meinungsverschiedew

Beiten über Gregor Strasser waren so groß, daß sie nur noch

mit den Fäusten ausgetragen werden konnten, und daß die

Polizei erscheinen mußte, und zwar gerufen von
einer der streitenden Parteien selbst!

EA.-RebeIIion im eultngebirgt

SPD. Breslau, 3. Zanuar.

Wie aus Reichenbach berichtet wird, befindet sieb im
Eulengebirgsgebiet die SA. in Hellem Auf-
ruhr. Der bisherige Sturmführer Danisch in Reichenbach
wurde abberufen, weil er mißliebige Aeußerungen über etliche
Naziführer getan batte. Die Folge dieser Maßnahme der haken>
kreuzlerischen Zentralinstanzen in Breslau dürfte der völlige
Zerfall der SA. in der Gegend um Reichenbach und Langen-
bielau sein. Die SA.-Leute stehen geschlossen hinter ihrem ab-
gesägten Führer und verlangen dessen Wiedereinsetzung. Ob es
den Führern aus Breslau gelingen wird, den von ihnen un-
vorsichtigerweise in Reichenbach entfesselten Sturm zu be-
schwichtigen, ist angesichts der allgemeinen Erbitternnq in der
schlesischen SA. höchst fraglich.

AußenvoliMe Notizen

Eine brasilianische Flottendivision, bestehend aus einem
Kreuzer, drei Torpedobootszerstörern und fünf Marineflug-
zeugen, ist angewiesen worden, am Mittwoch nach Tabatinga
am Amazonenstrom auszulaufen, um im peruanisch-columbischen
Konflikt die Neutralität Brasiliens zu wahren. Die
Zeitung A Norte schreibt, daß Brasilien den im Jahre 1851
zwischen Brasilien, Peru und Colombien ab-
geschlossenen Vertrag kündigen werde, falls seine
Bemühungen zur Aufrechterhaltung seiner Neutralität erfolg-
los bleiben sollten. Ein solcher Schritt Brasiliens würde eine
Sperrung des Amazonen st romes für d i e fremde
S ch i f fa b r t im Gefolge haben.

♦

Gegen die Ausweisung des reichsdeutschen
Kaplans Gilles aus Eupen hat am Dienstag der deutsche
Gesandte bei der belgischen Regierung Einspruch erhoben. Der
Gesandte konnte auf Grund der über den Fall vorliegenden
Darstellung des Kaplans Gilles darauf hinweisen, daß dieser
während feiner Tätigkeit in Belgien die in politischen Dingen
gebotene Zurückhaltung stets beobachtet und sich nicht nur
icdcr antibelgischen Politik, sondern überhaupt jeder politischen
Betätigung enthalten habe. Der Gesandte betonte besonders
die Gefahr einer erheblichen Verschärfung der
Beziehungen zwischen den beiden Ländern, die sich auf
Maßnahmen wie die Ausweisung des Kaplans Gilles und die
dadurch in der deutschen Öffentlichkeit hervorgerufene außer-
ordentliche Erregung ergeben müßten.

*

Der Rektor der Wiener Universität bringt in
einer Kundgebung den Studenten eine Reihe von Maßnahmen
zur Sicherung von Ruhe und Ordnung an der
Universität zur Kenntnis. So wird zur Unterstützung der ata-
demischen Behörden und Organe eine Akademische Legion
aus verläßlichen Studenten gebildet. Das Tragen
von Parteiuniformen und politischen Parteiabzeichen in den
Universitätsräumen ist verboten. Das Tragen von Waffen,
tätliche Angriffe auf Mitglieder der Akademischen Legion und
auf Universitätsorgane werden mit Relegierung bestraft.

*

Eine Meldung, daß am 12. Januar eine Konferenz der
General st äbe der Kleinen Entente zusammentreten
soll, wird in Belgrader maßgebenden Kreisen als unrichtig und
tendenziös entschieden dementiert. Auch wird es als unrichtig
und jeder Grundlaae entbehrend bezeichnet, daß die Tschecho-
slowakei und Jugoslawien ein Abkommen über den etwaigen
Durchzug ihrer Truppen durch österreichisches
Gebiet ausarbeiten sollen.

*

Die Bulgarische Telegraphcn-Agentur dementiert die Mel-
düngen einiger ausländischer Blätter, daß in Bulgarien
möglicherweise die Diktatur proklamiert werden
könnte. Das neue Kabinett Muschanoff hat sich gestern
der Kammer vorgestellt.

♦

Der polnische Botschafter in London hat im englischen
Außenministerium eine Beschwerde über die Silvester-
Veranstaltung des englischen Unterhaltungs-
rundfunks überreicht. — Zn der Silvesternacht hatte der
englische Rundfunk das Silvesterprogramm auf mehrere euro-
päische Staaten übertragen. Bevor auf einen neuen auslän-
dischen Sender umgeschaltei wurde, machte der Sprecher einige
einleitende Bemerkungen. Bei der Umschaltung auf Warschau
soll Polen, der Note zufolge, als ein Land bezeichnet
worden sein, das ein Drittel seines Staatshaus-
halts für Rüstungen audgibt. In dieser Bemerkung
sieht Polen die Verwendung des englischen Senders zu polt-

tischer Propaganda gegen eine befreundete Macht und fordert
Maßnahmen, die eine Wiederholung unmöglich machen.

Nom Avril bis Nsvkmber

1,2 Milliarden Defizit

Der vom Reichsfinanzminifterium veröffentlichte Ausweis
über die Einnahmen und Ausgaben im Monat
November ergibt für das laufende Rechnungsjahr, also von
Llpril 1932 an, ein Gesamtdefizit von 1285 Milli-
onen Mark.

Der ordentliche Etat schließt für den November mit einem
Defizit von 74,5 Millionen Mark ab; für den außerordentlichen
Etat ergibt sich ein Fehlbetrag von 1,5 Millionen Mark. Die
Ausgaben stellen sich im ordentlichen Haushalt für den
November auf rund 641,5 Millionen Mark. Darunter befinden
sich

26,9 Millionen Mark für de« Erwerb von Aktie« der
Gelsenkirchener Bergwerks A.-G.

Berücksichtigt man die Ausgaben für die Beteiligung an der
Dresdner Bank in Höhe von 10,1 Millionen Mark und die
Stützungsaufwendungen für die Landesbank der Rhein-
provinz in Höhe von 25 Millionen Mark, dann hat das Reich

im laufende« Rechnungsjahr allein ans diesen drei
Konten insgesamt 62 Millionen Mark aufgewendet.

Die Einnahmen werden für den Monat November mit 567 Mil-
lionen Mark angegeben. Insgesamt sind seit Beginn des Rech-
nungsjahres rund 4936 MillionenMark aufgekommen, (gegen-
über dem Jahressoll macht der Ausfall in den Einnahmen rund
555 Millionen Mark aus.

Mussolini, der französische Präsident Lebrun und
König Albert von Belgien sind zum Besuch der Chika-
g o e r Weltausstellung eingeladen worden.

/L Wrlri'MMMWkll
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Aus den «WnMibltHw jtn
®elamtberbanb-3ugenb. ftfrcilaa, 6. Januar, Ltchthilberporttag

.Gartengestaltung im ZBanbei her Selt*. Fienliag, 10. Januar, Zaget-
orhnuitg: 1. Bortiaa über Gewcrtschastrbeweguna. 2. Verschicheiies.
Alle Veranstaltungen slnhen statt in per Heimstätte des ADGB. Nagels-
weg 16. und beginnen um 20 Uhr

Metallnrhelter-Jugenb Dienstag, 10. Januar: ,3u neuem Beginn."
Jeden fireitag Nlugzeugmohellbau. Alle Veranstaltungen finbett Int
DerbandSbüro, Gewe.tschastrhaur, Hintergebaube, hatt und beginnen um
19.30 Uhr. Lonntag, 8. Januar, Lonniaarveranstaltung im Jugend-
heim. Sewerlschasirbaur; Revue: .Mit Zwickel unb rromvctenvlalen."

Nahrungsmittel- u. Geträntearbeiter Jugend Jugendheim. Nagelr-
meg 73, 1. (rt. Jeden Mittwow von 20 -22 Uhr Gruppenabend für
vierzehn- biS sietgehniädrige Mitglieder, Jeden Donnerstag ab 19 Uhr
Gruppenabend für acbuchn- bis zwanzigjährige Mitglieder. HeimstSrte.
.rantburg, NagelSwea 16. Simmet Ila. Jeden Montag, Mittwoch und
Donnerstag van 9 bi» 13 Uhr Kursus für erwerbslose jugendliche
Schlachtet: Leitung: Kollege Brauer Bolkstchule Hamburg, «urschlSget-
toeg 7, Turnhalle. Jeden Montag von 20—22 Uhr Volt-tanze: Leitung:
G. Schneider, Ä. Budig. Donnerttag 5. Januar, Besichtigung der
Achokoladenfabrik der GSG., Hamburg, soitninftrahc. treffen 19.15 Uhr

vor dem Gebäude. Begittn der BesichUgung 19.30 Uhr pünktlich. Sonn-
lag, 8. Januar, stahrt ins filöbcnftecngcnege. treffen 7.30 Uhr Hamburg-
Haupibabnbof, JunaSuhr. Abfahrt 7.40 Uhr. Die izalut geht bis wissen.

Fabritatbeiter-Jugend. Mittwoch, I. Januar, Mitgliederversamm-
lung im Jugendheim der Gewerkschastshanser. Zonntag, 8. Januar,
Teilnahme an her Sonntagrveranstaltung im Jugendheim des Cieroert-
schastsbauscr. Dienstag, lu. Januar, Vortrag: .Gesellschaft im Süandel
der Zeit' von Walter Hoffmann Im Jugendheim, Hamburg. Nagel«-
weg ,3.

ZdA.-Jugend. Zentrum Hamburg 15, Nagelsweg 10, 7. Siod).
Freitag, 6. Januar: Gruppenversatnmlung - N o r d o ft rVollsbetm
Darmveck, Marschnerstraste .iS, Zimmer 5). Freitag, 6. Januar: Ter
ZbA. — Nordwest «Winterhude. 3diule Meerwcinitratze. Zimmer 127)
Freitag, fi. Januar: Gruppenbericht und Neuwahl. — OimibüttcI
nßolt?oetm Cichenstratze fil, grüne« Zimmer). Freitag, 6. Januar: Neu-
wahl her Funktionäre. Netseschiiderungeu. — Sühnst >Jugendheim
Nagelsweg 71/73, ehemalige Volksschule). Freitag, 6. Januar: Teil
nthmerberfammlung. Rückblick, Ausblick. — ® Ifo na i Jugendheim
Dayrenselder Straße, Schule». Frettam 6. Januar: So war unsere
Iahn, eine Stunde Jahnenbenchte. Preirverteilung.

AUS ALLER WELT
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Mbrerdrr.,Maligin In Seenot

Ztr der gestrige« Meldung über das Mißgeschick, das den

russische« Eisbrecher „Miligin" iw nördlichen Eismeer betroffen

hat, wurde nachträglich gemeldet, „Maligin" sei in voller Fahrt

im Dunkel der Nacht auf einen Eisberg geraunt und

habe sich dabei ein großes Leck zugezogen. Sofort nach dem

Unglück wurden 808-Rufe attsgesandt, die von den Funk-

stationen an der Eismeerküste aufgefangen wurden. Die Funk,

stationeu haben während der Nacht in funkentelegraphischer

Verbindung mit „Maligm" gestanden, doch hörten die Signale

plötzlich auf. Ma« befürchtete daher, daß der Eisbrecher im

Sinke« sei. An Bord des Maligin befanden sich über 1 00

Mann Besatzung.
*

Inzwischen fräsen weisere Meldungen ein. Danach sind die

103 Mann Bikatmng gerettet

"'-r Eisbrecher „Maligin" soll auch nicht mit einem Eisberg

zuja imcngeftoften, sondern auf Felsen ausgelaufen sein. Der
Vers ■ . des Eisbrechers ,>redow", den „Maligin" wieder flott

zu t '.ommen, ist mißlungen.
*

~ ~ 7Z. Longyearcitv (Spitzbergen), 3. Januar. Nach
Mcldu icn, die hter von russischer Seite eingelaufen sind, er-
folgte b.i Strandung des russischen Eisbrechers „Maligin", der
unterwegs von Rußland nach den russischen Kohlengruben in
Spitzbergen war, am 29. Dezember dicht am Eingang des Eis
sjords. Die Wiederflottmachung des Eisbrechers war bisher,
■Die gleichfalls bekannt ist, noch nicht möglich. Die Passagiere
sollen sämtlich wohlbehalten sein.

Brand eines fennMMen Szeanelefen

Sie Mannschaft von Lord gegangen

WTB- Paris, 4. Januar. Dom Leuchtturm Le Havre

wird gemeldet, daß der französtsche Ozeandampfer „Atlantiqne",

der ohne Passagiere von Panillar nach Le Havre unterwegs war,

zwischen Eherbourgh und Le Havre Feuer fing und von der

Besatzung geräumt wurde. Der Dampfer ist 40 000 Tonnen groß.
Einzelheiten fehlen. Doch scheint die Tatsache, daß die Mannschaft

von Bord gegangen ist, darauf hinzuweisen, daß der Szeanries«
verlorengegeben werden muß.

Wie die Hamburg-Amerika-Linie mstteilt, hat das Motor-

schiff „Ruhr" von der Besatzung der „Atlantigne" 80 Monn an

Bord genommen.

WMramo bei Verlin

Zn bet Nacht zum Mittwoch sptelte sich in dem Be. firrer
Vorort Wittenau ein blutiges Familiendrama ab. Der

Bei Lille sind am Diendtag zwei Arbeiterzüge zu-
sammengestoßen. 18 Arbeiter sind ziemlich erheblich ver-
letzt worden.



Eine MrMe SeWMt aus Norwegen

Internationale Solidarität in Arbeits-
kämpfen — für die freien Gewerkschaften war sie nie eine
Phrase. Wenn Not am Mann war — nie verhallte nngehLrt
ein Lilfcruf bei den freien Gewerkschaften. In dem von den
Kommunisten so vielgerühmten „Vaterland aller Ar-
beitenden^ aber ist internationale Solidarität nur ein
Wort. Dort werden Gewerkschaften, die von russischen Bruder-
gewerkschaften Lilfe erhofften, an der Nase herum-
geführt. Daß wir damit nickt zu viel behaupten, bestätigt
ein im Osloer Arbeiterblader veröffentlichtes Inter-
View mit einem norwegischen Gewerkschafts-
führer.

Die norwegische Wald- und Landarbeiter-
schaft hatte, wie aus dem Interview hervorgeht, 1927 mit der
russischen Brudergewerkschaft «ine

Vereinbarung über gegenseitige Unterstützung im Falle
eines Streiks oder einer Anssperrung

getroffen. Jahre 1930 traten die norwegischen Wald-
arbeiter in S t r e i k. Er zog sich infolge des hartnäckigen Wider-
standes der Arbeitgeber sehr in die Länge. Die Mittel der Ge-
werkschaft gingen zu Ende. Die streikenden Waldarbeiter wandten
sich, um einen Zusammenbruch der Bewegung zu verhindern, an
die russisch« Brudergewerkschaft und forderten sie auf
Grund der getroffenen Abmachungen aus, die leere
Streikkaffe durch einen Beitrag zu sanieren. Allein statt der
erwarteten finanziellen Lilfe traf mir einTelegramm ein mit
der Aufforderung, die Kampfmethoden zu verschärfen und „durch-
zuhalten". Da diesem tröstenden Zuspruch keine reale Lilfc folgte,
reiste ein Vertreter der streikenden norwegischen Wald- und
Landarbeitergewerkschaft nach Moskau und machte dort darauf
aufmerksam, daß ein „Durchhaltcn" ohne genügende Geldmittel
undenkbar sei.

Er erhielt jedoch kein Geld, sondern nur die feierliche
Zusicherung, daß die erforderlichen Mittel prompt

überwiesen würden.

Man versprach, das Geld binnen weniger Tage nack Oslo zu
übersenden, worauf der Norweger getrost die Leimreise antrat.
Die versprochene Geldsendung blieb jedock aus. Sic kam weder
in den nächsten Tagen nock in den nächsten Wochen, und alle
schriftlichen Mahnungen blieben ohne Erfolg. Da reiste der
Vertreter der norwegischen Wald- und Landarbeitergewerk-
schäft ein zweites Mal nach Moskau. Diesmal erhielt er — das
feste Versprechen, das Geld werde binnen weniger Tage
auf telegraphischem Weg nach Oslo gehen; er werde es bei
seiner Rückkunft dort bestimmt bereits vorfindcn. Der Nor-
weger kam nach Oslo, das Geld war aber nicht da. And
esist auch nie eingetroffen.

Ganz ist aber tatsächlick die vielgepriesene „Solidarität"
der Moskowiter nickt ausgeblieben. Sie trat in Ersckeinung —
allerdings in einer für die norwegiscke Gewcrksckast völlig über-
raschenden Form. Da das norwegische Lolzgeschäft durch den
Streik lahmgelegt war.

Preisnotierttttge» für Eier
SonderNasse Grötze A Gröhe ö Größe C Größe D

Teutsche Eier über 65 g 60-65 l- 55-59,9 e 50-54.9 g 45-49,9g
Frische Eier, gestempelte 10’/,—11 9'/,-)0 SV,-9 7'/,-8 6V,
Frische Eier.ungcstenipelte 107, 9 'I, 8'/, 7'/,
Eier. 2. Sorte 6’/,—7

Auriandeier: I. Dänische 15‘/„-181bs. Sh,-I0V» 2. Schwedische 15V --18 Ibs.
8'h-lO Holländische 58/60 g o. 4. 'Rumänische 50'55 g 8. 5. Bulgarische 55/56 g 8.

gublhauSeier: 7'1,. Kalleicr: 7V,
Preise Versleben sich in Psennig je Stiicl frei Laden deS Einzelhändler?.

Aus Groß'Samdurgs Sait« und Vergnügungsitötten

Kein Tiefschlag mehr im Punching!
Um ein für allemal zu verhindern, daß Kämpfe durch Tiefschläge

vorzeitig beendet werden sönnen, sind von Hess Dickson vorläufig sechs
„O r i g i u a l - I e s f - D i ck I o u - G ü r t e L auSgebeteu. Seit Gin-
stibrung diese? Schutzes in Paris bei Jeff DiMon ist dort kein Kamps
mehr durch Tiefscblaa vorzeitig abgebrochen. Jeder Boxer soll kontrakt-
lich zum Tragen dieser Schutzgürtel verpflichtet werden.

2

2

/-2

auch über das Grab hinaus erhalten

seinem

1933.

Geldmarkt

Beerdig.: Freitag,

Der Wahre Jacob

B3 rdigung: Freitag, den 6. Januar, 12 Uhr, Ton Kapelle 8, in Ohlsdorf. das sozialistische Witzblatt

<UER - BUCH VERTRIEBE *

Sozialdemokratlsdie

Stadtverordnetentraktton

6. Januar, vormitt.
10 Uhr, v. Kapelle 13
in Ohlsdorf.

Der Vorstand des Sozial-

demokratischen Vereins Altona

bleiben.

Wirken ein so früher Ab-

- SPD —z

Hamburg
Distr. SL Georq-Nord,

Bezirk 3.
Unser Genosse

Robert Behr
ist verstorben.

Ehre seinem
Andenken!

Einäscher, heute,
17,15 Uhr, im Kre-
matorium in Ohlsd.

Zahlreiche Betei-
ligung erbeten.

Die Distriktsleitung.

Zentraiverband

der Maschinisten

und Heizer
Bezirk „Unterelbe“

Ortsgruppe Hamburg
Sektion Landbetriebe

Unser Kollege

Theodor Jürs
ist verstorben,

Ehre seinem
Andenken I

Beerdigung Don-
nerstag, 5. Januar,
15 Uhr, Hinsehen-
felder Friedhof,
Der Bezirksvorstand.

Nach kurz., schwer.
Krankh. starb uns.
liebe Mutter und
Großmutter

Pauline Feltz
geb. Reimann

im 71. Lebensjahre.
In t iefer Trauer
Kinder and Enkelkinder
Besicht.: Donnerst.,
5. Januar, 16 Uhr,
Leicbenh. Jarrestr.

Aufelchterat und Vorstand

der Hamburg - Amerika Linie.

Hamburg, B. Januar 1933

Wir bedauern tief, daß

Schluß zuteil geworden ist.

Altona, den 4. Januar

Im Namen des Magistrats:

Oberbürgermeister Brauer.

Praxi* verlegt nach

Colonnaden 5, part.

Nervenarzt Dr. Kalmus

herzliche Teilnahme und Kranz-
bei der Beerdigung meines lieben

i, Vaters und Großvaters

Fritz Andresen
i allen Verwandten und Bekannten

innigen Dank.

Frau Bertha Andresen.

COUCH
verschiedene moderne
Formen, prima Arbeit
mit langjühr. Garantie

Mk. 58,—
Lager Wohler», Hamburg,
Große Reichenstraße 59

fiolrt in 24 Stunden
UBIll crht.Rentner d.
Kröber, Hamb. Str. 11, II.

Leihhaus

h Heinrich Pünjer
Balduinstraße 20

21 central leiircäiis, inn. ui. Einsen
Süderstraße 70

MunSuuttisn
cm 11. jar-.tar 1933, oormllf. »>,. ut)t,
inc BriueigerungSaevaudc. Trehdadn 36" I. Si.
Letzter Tag zni» Eculoicn vcrsallenci Pfänder:

9. Tjanuat 1933.
O» «Berldi»o»oU,iehetaml.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,

das Ableben des Herrn

Senator Dr. Lamp’l

bekanntzugeben, der als Mitglied unseres

Aufsichtsrates 7 Jahre lang seine reichen

Erfahrungen in den Dienst unserer Gesell-

schaft gestellt hat.
Wir werden dem Entschlafenen stets ein

ehrendes Andenken bewahren.

Der Aufslditsrat und Vorstand

der Altonaer Qual-u. Lagerhaus-Gesellsdiaft

Am 3. Januar 1933 verschied nach kurzer Krankheit

Herr Senator Dr. Lamp’l

Der Verstorbene ist im Jahre 1921 zum Senator der Stadt

Altona gewählt worden und hat dieses Amt in pflichtgetreuer
Weise verwaltet. Durch seine Arbeit in schwerster Zeit hat

er der Stadt Altona große Dienste geleistet. Seine 12jährige

Tätigkeit wird für die Stadt nicht ohne Früchte bleiben. Be-
sonders sein soziales Verständnis hat ihm die Achtung und

Wertschätzung der Bürgerschaft eingetragen; sie werden ihm

Die Hamburg-Amerika Linie hat einen schweren Verlust

erlitten. Gegen Mittag des 3. Januar ist der Vorsitzende unseres
Vorstandes,

Geheimrat Dr. Wilhelm Cuno,

Reichskanzler a. D., nach kurzer Krankheit infolge eines Herz-

schlages jäh aus dem Leben geschieden.
Die Gesellschaft verliert in ihm den Führer, der ihr nach

dem durch den unglücklichen Ausgang des Krieges verursachten

vollständigen Verlust der Flotte den Weg zu neuem Aufstieg

gewiesen hat. Ueber dreizehn Jahre hat seine überragende

Persönlichkeit an der Spitze unserer Gesellschaft gestanden und
ihre Geschicke gelenkt. Was er mit seinem zähen Willen, seinem

kaufmännischen Weitblick, seinen diplomatischen Fähigkeiten

während dieser an äußeren und inneren Schwierigkeiten so über-

reichen Zeitspanne für die Hamburg-Amerika Linie gewirkt hat,
sichert ihm für alle Zeit unser dankbares Gedenken und einen

Ehrenplatz in der Geschichte unserer Gesellschaft Sein Beispiel

unbedingter Hingabe an das Unternehmen, dem seine Arbeit

galt, wird bei allen, die unter der Flagge der Hamburg-Am eri k a

Linie tätig sind, weiter wirken.

In tiefer Trauer

Reichsbanner

Schwarz-Bol-Bold

Altona.
10. Kameradschaft
Den Mitgliedern

hiermit die traurige
Nachricht, daß un-
ser langjährig. Ka-
merad

Heinr. Deppe
Bezirk Altona

LnrnperChaussec35
verstorben ist.

Ehre seinem
Andenken!

Einäscherung am
Donnerstag. 5. Ja-
nuar, 19.30 Uhr, im
Krematorium in
Ohlsdorf.

Um rege Beteili-
gung bittet

Der Vorstand.

Im Namen

des Stadtverordneten-Kollegiums:

Stadtverordneten-Vorsteher Dr. Katz.

1 Küche ।
prachtvoll. Modell

mehr. Wagg. AnSw.
4 SHI pro•w». Woche

iMhlenksnipH

Zentralverband

der Steinarbeiter

Deutschlands.

Zahlstelle Hamburg.
Den Kollegen zur

Nachricht, daß un-
ser Mitglied, der
Steinsetzer

Johann Buk
verstorben ist.

Ehre seinem
Andenken!

Einäscherung am
Sonnabend, 7. Jan,
8.15 Uhr, im Krema-
torium in Ohlsdorf.

Um rege BetelU-
gong bittet

Der Vorstand.

Balls schnellstens an
UBIU jedermann zu
grinst. Bedingungen.

LH ol» UarvarlcvnSIassc
..Wirtschastsschccu

für Handel u. tZZewerbc
«. »I. l>. H."

Mönckcdcrgsnatze 5,1.

15 Pf.

Jlähmasdiinen

Nähmaschinen
allererste Fabrikate.

Konkurrenzlos
30 his so % umer Preiß
langj.Garant. 95,125*
gebrauchte 20 bis M M

JaVe“r Spilalerjr.hj

Einer tückischen Krankheit ist am Dienstagabend plötzlich und uner.

wartet unser Mitglied im Parteivorstand und in der Stadtverordnetenfraktion

Dr. Walther Lamp’l

erlegen. Im besten Mannesalter ist er aus seinem reichen Schaffen heraus-

gerissen worden. Die Partei, der Vorstand und die Stadtverordnetenfraktion
verlieren in ihm einen kenntnisreichen und kampferprobten Mitarbeiter.
Sein Tod reißt eine fühlbare Lücke in unsere Reihen.

Sein Wirken in der Altonaer Partei und in den ihm übertragenen

Aemtern lassen ibn uns unvergeßlich bleiben.

Altona, 4. Januar 1933.

IIII I—lll— 11Illi Illi III MUHIII I

siesamiuernansl der Arüeiinenmer
der öffentlichen Betriebe und des Personen-
u. Warenverkehrs. Bezirksverw. Gr.-Hamburg.

Unser Kollege, der StraDenbahnführer

Heinrich Deppe
ist verstorben.

Ehre seinem Andenken’.
Einäscherung Donnerstag, 5. Januar 1933,

19.30 Uhr, im Krematorium in Ohlsdorf.
Die Bezirk «Verwaltung.

'Jahneuge I

orauwtcWggD
all. Aavril., iwcryoll
sghrjcit., z.günst.Bed

'iilnlA Sohu
Wnd-'b.,Sopt>icnst.W

k H s ElaudinS 7631

möbel

schiafzimm.

6011 Arbeit, 210.“Kliche 48, *■ ,W1
Büfett. 140 br.... 85,-
Ausziebtisch 28.-
Salomon, Schulter-
blatt 88a 1- Etage.

Sochm. Eouch nur 26X
Bartelsstr. »6, Laden

50 M. WW
Kompl. Schlafzimmer

ab Tischlerei, Kl. Raten.

PgrslieU. 8, pir.
beim Schulterblatt.

Kausstand
cleg.,neu, |off.450X zwk.
Lg. Emilienstr. 68, II. Hey.
1 Min. 5?ochb. EmMenftr.

[* Schlafzimmers

5 M. Woche I

iYiühienKamp39j

r1 Speisezimmers5 M. Woche J
IS nur Miihlenkamp 39 W

1 Kleiderschränke” 1!
1". 2-, lltür., m. ii. ob. I
Spa. u. sd. gw. Farbe I

billigst aus Kredit. I

MWkSW 59 J
I Eine Partie prachtv. ■

Eouche 1
in jeder AussühruNg!

von 26.— H. an. I
Ratcnzahl. gestattet I

Versendaal

I Miihlenkamp 39 J

aUo*tcn.yianoo
in allen Preislagen

Miete-Teilzahlung
anaiMn

kilavierniacher
setzt Alter Tetchiveg 7
Marken-PiauoS, x fait
Panzer-R. von *. 22.» an.

«Zrosic Allee 2«
beim Hamb.Hauptbahnh.

Vermietungen\

r-Z -W , gr. Küche, 19,-
2-Z.-W., B°rdervs„ 27,-

z-z.-neuö.;™^,^
Eggert. Güntherstr. 9,

THEATER-SPIELPLAN

Stadt-
Theater

Heute Donnerstag Freitag Sonnabend

8 Uhr

20. Voist. I.
Mittw -Ab.

Die
Zauber-

flöte

Q Ende nach
° Uhr i0*/2 Uhr

20.Vorst.i. Donneist.-Ab..

Der

Troubadour

7.... Ende
» Uhl 103/, Uhr

20. Vorn. Im Freilag-Ab.
Neuinszeniert

Lohengrin

*T1 / Ende
" 1 2 Uhr, geg. 10 Uhi
19.Vorst, im Sonnab.-Ab

Der Barbier von

Sevilla

Deutsches
Schauspiel-

haus

8 Uhr Der
General
und das

Gold

8 Uhr

Der mustergatte

8 Uhr

Kanzlerin Not

S Uhr

Charleys lanie

Thalia-
Theater

ragi. vi, Uhr

Eine Frau,
die weiß,

was sie
will

Ein Sommer-

nachtstraum
Fanny

Eine Frau, öle«,

ivas sie «im

Oper im
Schiller-
Theater

S Unr
Sigrid

Onegin
Troabanour

8 Uhr

Der

Troubadour

8 Uhr Abonnem-Vorst.
Zum ersten Male

Mignon

Altonaer
Stadt-Theatei

8 Uhr Die
4 Muske-

tiere Die 4 Meliere Geschlossen Die 4 musketiere

2- u. ^.'Neub.'W. in Wandsbek

• inklusive Badezimmer. Zenttalheizung, MWaimwasscrvers., monatlich 60—75 >

IVo 81mm., Einzelbaus u. Garten

Oscnhetzung ä 75 her sofort ob. später

Gemeinnützige Baugenoiieniktmii

freier Gewerklchafier e. G. m. d. S.
Wattdsbek

Hinschenlelder Str. 32 - Scl. 2H20 78

Mod. Neubauwohnungen
2 bis 4 Zimmer mit Zentralheizung und
Bad in der Brahmsstraße. Näheres bei
Tiedemann. Friedensallee 267 oder
Citrietensen, Roonstr. 90, part. Fernen
In der Kieler Str. mit und ohne Zentral-
heizung. Näheres bei FnbJ e. Kieler Str. 70.

Gemeinnutzinesiesliungs-AG.Aitona
Telephon: 49 2012 und 4928 60.

Billige Wohnungen
mit Zentralhetzg., Tampfwaschkücvcn, Badegelegen-
heit, SäugUngsbädern. gabrradräumen usw.
^-c'iimmcr-Wohnilng JUt 48,— \ einlchl. aller
!i- „ ,. „ 58,50 / Nebenkosten
Näh: Schlettstadterstr.I.Wohg.W od.»7 b.Stratzbg.Bl.

Hamburger Gartenhau-Verein Rotenburgsort e. I
bat aus seiner Kolonie Billwärder beim neuen
tilrosiiender noch einige gute Parzellen (Bauern-
landi gegen günstige Bedinaungen abzugeben. Tic
Roloinc liegt direkt am Bahnhos BMwärdcr-Moor-
stcth und ist daher leicht zu erreichen. Auekunst:
tli-rninnnttllttcliet'.AuSschlägerBilldeichstU,
Hochvart., auch LonutagS auf der Kolonie.

SeffenUlM Berttkigeruns

über vcrsällme Pfänder
vom 6. Januar bis 1. Februbr 1933

an jedem Montag. Biitttooch. Freitag und
Lonnabrnd

in der Leffentlichen Leihanstalt Bäckcrbreitergang 73.
Zum Berkaul kommen:

a) Von 9 bis 12 Uhr: Juwelen. Gold- und Silber-
sachen. Uhren jeder Art, Glassachen, photo-
qrapbischc Apparate, Fern- und Operngläser,
AiusUmstrunicnlc:

b) von 13 bis 16 (1 bis 4> Uhr: Herren-, Damen
und .eimdcikleidung, Lctb-, Tisch- und Bett
Wäsche, Stoffe, Leinen. Drelle. Leder- und Pelz-
sachen, Teppiche, Betten. Bücher. Schreib- und
Viäbmaschincn und vieler andere mehr.

Die LcidanstaltSverwaltung

stitn«nunB

3eden S° r,r
«fast»

CIVA

Täglich 4.30 und 8.15 Uhr

Das große internationale Variete-Programm

King Repp, komischer Jongleur
Walter Steiner, der elegante Humorist
5 Ateros in ihrem exakten Luftakt

Harry Allitter, Darsteller aktueller Persönlichkeiten
tVakans, indianische Neuheiten
Rolf-Hlller-Glrls, die mondäne Tanztruppe

Kapitän Schneider mit seinen

80 JMHiaflls-Löwen

Preise: nachmittags 304 bis 1 : abends 004 bis 2

:Bekleidung |

SSmaBsarö.
:»ob. Schulz. Hambg,
Niedcrnstr^8,^lllohtcnho!
Grtrag. u. neu, '.Mutige,
Ästäntci V. 18,- au. Wöhrle,
Sttoftr.3». -öbg.Ld.

2000
neun.getragen, hochscme
verrcngardcrobcu cpott-
billtg. Hecht, Hamburg,
GraOkcUcr s, i. ■>. St.

beim Röding-Imarll.

GelS, Sas nie eintraf

geschlagen, mit etwas Terpentin. Mit einem Flancllappen reibe
man diese Mischung auf das Leder. Zum Schluß poliere man
mit einem weichen Lappen. Das Leder bekommt dann neuen
Glanz.

L. Z. Für Verträge, durch die der eine Teil sich verpflichte!,
dem andern ein Grundstück zu Eigentum zu übertragen, gilt die
Vorschrift, daß sie zu ihrer Gültigkeit gerichtlich oder notariell
beurkundet fein müssen.

W. H. 39. 1. Sie werden von den beiden Renten nur eine,
und zwar die höchste Rente, erhalten. 2. § 910 BGB. bestimmt,
daß der Eigentümer eines Grundstücks Wurzeln eines Baumes
ober Strauches, bie vom Nachbargrundstück eingedrungen sind,
abschneiden kann. Er kann auch herüberragende Zweige ab-
schneiden, wenn er dem Nachbarn hierfür zuvor eine angemessene
Frist vergeblich gesetzt hat.

Junger Genosse. Handelt es sich um eine Zwangsinnung,
bann werden Sie Beitritt nicht verweigern können.

W. H. 1893. Fettflecken aus empfindlichen Seidenstoffen
beseitigt man am besten mit heißem Katoffelmebl und Benzin.
Auch Salz in Spiritus oder Salmikageist aufgelöst, ist zu emp-
fehlen. Am die bei der Beseittgung von Fettflecken durch
Benzin häufig vorkommendc häßliche Bildung von Rändern zu
vermeiden, befeuchte man die Stelle rings um den Fleck mit
Wasser.

Christel Eck. Mehr als wir Ihnen mitgeteilt, haben wir
leider nicht erfahren können. Wenden Sie sich an den staatlichen
Lotterieeinnehmer.

P. F. I. Für die der Landcsschulbehörde unterstellten all-
gemeinbildenden Staatsschulen Hamburgs sind die Ferien für
das Schuljahr 1933/34 wie nachstehend angegeben festgesetzt:
Osterferien. Letzter Schultag: Sonnabend, 18. März;
Wiederbeginn des Hnterrichts: Montag, 3. April 1933. Letzter
Schultag vor dem Osterfest: Mittwoch, 12. April. Mieder-
beginn des Hnterrichts: Mittwoch, 19. April 1933. Pfingst-
ferien : Letzter Schultag: Freitag, 2. Juni; Wiederbeginn des
Hnterrichts: Montag, 12. Juni 1933. Sommerferien:
Letzter Schultag: Sonnabend, 1. Juli; Wiederbeginn des Hnter-
richts: Montag, 7. August 1933. Herbstserien: Letzter
Sckultag: Sonnabend, 30. September; Wiederbeginn des Hnter-
richts: Mittwoch, 11. Oktober 1933. Weihnachtsferien.
Letzter Schultag: Sonnabend, 23. Dezember; Wiederbeginn des
Hnterrichts: Mittwoch, 3. Januar 1934.

Oefjenftitfje* Wetterdienst

Wetterbericht der Oeffentkicheii WetterdienststeLe Hambur»

Mittwoch, 4. Januar

Tas isländische Sturmtief füllt sich setzt auf. Ans feiner Südseite
und aber noch zahlreiche Randwirbel vorhanden, di« veranderlcches

" “Von dem Fuße der Pyrenäen bis nach Finnland erstreckt sich heute
morgen eine Regenfront. Sie kennzeichnet die subtropische Warmlufl-
strömnng der Borderseite des Jslaudtiess. Diese Warmluft wrrd all-
mählich abgehoben werden. Pom Atlantik bringen Polarlustmassen gegen
den Kontinent vor. Sie werden aber nicht als Kaltluft in Erscheinung
treten, da sie sich auf ihrem Wege über den Ozean anwärmen.

Bei steigendem Barometer wird sich die Gcsamtwetterlage langsam
weiter beruhigen.

Wahrscheinliche Witterung am 5. und 6. Januar
Mäßige südliche biö südwestliche Winde, noch stark bewölk« und zeit

weite leichte Schauer, mild.

<£t>be tmd> $Iut
am 5. Januar:

Hamburg
Pormiuags: Beginn der Flut 6.3(1 Uhr: Beginn der Ebbe 11.20 Uhr.

Nachmittags: Beginn der stlut 18.55 Uhr: Beginn der Ebbe 23.55 Uhr.
Cuxhaven

Vormittags: Beginn der Flut 1.20 Uhr: Beginn der Ebbe 7.05 Uhr.
Nachmittags: Beginn der Flut 13.15 Uhr: Beginn der Ebbe 19.51 Uhr.

Radio

Anoden,

2 fin Aan konkur-|ÖU renzlos
100 Volt Garantie

Beste Qualitäten
Akif ii 2.1"), .r-.:r.50
Hnnll27 Amp.4 Volt
3,80. Sie kaufen nir-
gends billiger u. besser

nur Grotila^er

Spitalerstr. 4

Größter Umsatz Platze.

musik

| Era Thea7eCrkCr | SUb? „LOt AI HlCll U 8 PD I UNK ttV \

HANSA-THEATER

Täglich 81 'n Uhr, Sonnabends und Sonntags auch 4‘/'5 Uhr
Variete voll Humor mit Carltons, Heyer, Jacksons usw.

Täglich 4.30 und S.15 Uhr: Das fabelhafte Variete-Programm
Die Könige der Luft e Bolesko

NEUMANN

Neuzeitliche Wohnungseinrichtungen

ALLEINVERKAUF DER

DE-WO-KU-MÖBEL

FOR GROSS-HAMBURG

Kreuzweg 7.15, beim Steindamm
Neuer Wall 71

Betten Ich bin billiger wie jeder andere,
Rattctollon Vebereeugcn Sie sich bitte selbst
öensienen Stets lohtir dcr weiteste Weg!
Matratzen H. Flügge. Friesen str. 5. kein Lad.
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Gaymann für diesen Gang hätte Meyer aus feinem der

andern Gänge herausnehmen können. Fiete beschwerte sich

nicht, solange ihm Meyer freie Land ließ; aber endlich wurde
dem Vormann der immer neue Aufenthalt, den jede Lieve

unter der Kumming nahm, zuviel.

„Dreh auf, Oskar!" schrie er, während Talglicht sich noch

bemühte, den Draht freizustoßen.

Schubert mochte von dem ewigen Geschrei nervös geworden

fein, öffnete das Ventil, hievte wie ein Verrücktgewordener,

der Stropp riß, und fünfzehn Säcke schoffen in den Raum.

Zum Glück wurde niemand verletzt. Asta und Wilhelm

konnten sich rechtzeittg zur Seite retten. Fiete war ernst

geworden. Er sah finster zu Schubert hin und sagte:

„Oskar, auf wessen Kommando hörst btt?"

„Auf deins natürlich."

„£lnb was hab ich bir eben gesagt?"

„Stopp hast bu gesagt. Aber Meyer —"

„Quassel nicht!" fuhr ihn Meyer an. „Wem igt:

Stopp! bann hast bu gar nichts auszudrehn!"
Damit entfernte er sich.

„Wo ist er benn hin?" fragte Asta.

„Wo soll er hingegangen sein?" knurrte Fiete. „Komm

rauf, bann kannst bu seinen bicken Kopp noch um bie Ecke
verschwinden sehn."

„Das gibt noch Mallör!" versicherte Schubert.

Meyer kam bald wieder, noch röter im Gesicht als vorher.

Lind mit ihm kam auch das Malheur zurück, das noch eben

vorbeigegangen war. Dem Vormann ging die Arbeit schon

wieder zu langsam; abermals pfuschte er den Lukenvizen ins
Landwerk, und das, was diesmal nach Meyers Meinung

nicht schnell genug nach oben kam, das war eine Maschinen-
kiste von sieben Zentnern. Die Maschine blieb heil; aber eine

Latte der Einfassung traf einen von den drei Schauerleuten,

die Wilhelm heute morgen geholt hatte, so heftig auf den

Lintcrkopf, daß er blutend zusammenbrach. Die Wunde war

nicht schlimm, der Mann konnte sich aus eigener Kraft wieder

erheben; aber Klump, der den Lukenvizen gemacht hatte, packte

sein Geschirr zusammen und verließ das Schiff, ohne sich durch

das Geschrei Meyers beirren zu lassen. Auf der großen

Gangway wandte er sich noch einmal zurück und rief dem
schimpfenden Meyer zu:

„Solange du hier bist, siehst du mich an diesem Schiff nicht

wieder. Oder glaubst du, ich will deinetwegen jemand tot-
werfen?"

Er ging nicht nach Laus. Er stellte sich an die Kai und

wartete. Der Verletzte folgte ihm und stellte sich neben ihn.

Er blutete schon nicht mehr. Der Koch hatte ihm einen

flüchtigen Verband angelegt.

„Wir werden auch ohne die beiden Scheißer fertig!" schrie

Meyer, den Draht ergreifend. „Fier, Klüt!"

Jetzt war noch ein Mann im Raum, aber bet wollte allein

nicht arbeiten. Er wickelte fein Geschirr zusammen unb rief,

währenb er nach oben stieg, baß ihm fein Leben zu lieb wäre

als baß er es für eine kleine Stauerei aufs Spiel sehen würde.

Meyer schrie nach Leuten, beorderte den Chinesen in den

Raum; aber der behauptete, an seinem siebzigsten Geburtstag

würde er sich nicht für einen Betrunkenen mürbe machen.

Auch an den übrigen Luken stockte die Arbeit. Die Decks-

leute kratzten sich hinter den Ohren und blickten zu dem Mann

hinüber, der mit dem weißen Verband um den Kopf wie eine

Warnung immer noch an der Kai stand neben KlÜmp. Meyer

war inzwischen an die Luke II gelaufen und rief Asta nach
hinten. Der nahm fein Geschirr unter den Arm, stieg nach

oben, sah die beiden an ber Kai stehen, zauberte, ging nach

hinten. Als aber Meyer, bem bas Geben schwerer fiel als

Asta, am Achterschiff eintraf, ftanb auch schon Asta an der

Kai. Dern Vormann lief der Speichel aus den Mundwinkeln

vor Wut. Es hätte zur Not noch an drei Luken gearbeitet

werden können, wenn ein Mann sich bereit gefunden hätte,

unter Meyer als Lukenvizen zu arbeiten. Aber dazu gab sich

keiner her, wen er auch abkommandieren mochte. Der Chinese

war verschwunden; er mochte an Land mit Kümmel und

Braunbier feinen Geburtstag einleiten. Die an der Kai sahen

jetzt, wie Meyer an der Reeling stand, schwerattnend, unb

ber Schweiß lief ihm in Strömen über bas rote Gesicht. Dann
torkelte er nach vorn unb trieb Talglicht unb Wilhelm an.

Laut singend kam der Chinese zurück:
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öchnemltber Winter?

In normalen Zeiten wäre es sicherlich eine sehr ncbensäch.

liebt Frage gewesen, welche Kältegrade der Winter durchlaufen

würde. In der Gegenwart aber, wo Millionen unter den zer-

mürbenden Auswirkungen des kapitalistischen Wirtschaftschaos

wirtschaftlich bis zur äußersten Grenze geschwächt und aus-

gepowert sind, wird die Frage, ob strenge oder milde Winter-
monate noch kommen werden, von weittragender Bedeutung für

Volk und Staat. Alle Winterromantik verschwindet vor den Er-

scheinungen, die unmittelbar der Winterwittcrung mit Schnee,

Frost und Eis auf dem Fuße folgen und durch die sofort die
Not unter der Bevölkerung vielfack) vergrößerten Umfang an-

nimmt. Deshalb sieht man mit großen Sorgen der Entwicklung

entgegen, die nun mit den härtesten Wintermonaten, dem neuen
Jahre anhebt.

Da die Meteorologen nicht so mutig sind im Prophezeien wie

Lanusien, hat man nur wenig Anhaltepunkte für eine Wetter-

voraussage. Um so mehr Spielraum ist dem Rätselraten, dem

Vermuten und den Weissagungen gern anerkannter Bauern-

regeln gegeben. Am meisten Anhänger hat die Theorie, daß der
Winter darum sehr kalt werden müsie, weil der Sommer, ins-

besondere der Loch- und Nachsommer, sehr warm war. Lat man
aber bisher durch den Verlauf der Winterwitterung für eine

solche Unkerei keinerlei Landhabe, so ist die Schlußfolgerung

auch meteorologisch unberechtigt. Wenn man alle Jahre berück-

sichtigt, seit es bereits meteorologische Beobachtungen gibt, so
kann man feststellen, daß auf warme Sommer, Lenen doch kalte

Winter folgen sollen, ebensoviel warme wie kalte Winter folgten.

Gibt es einen kalten Winter, dann nicht einfach darum, weil der
Sommer warm war.

Für eine Wettervoraussage genügt auch nicht, das zuletzt

vorhandene Wetter an einem bestimmten Ort oder in einem be-

stimmten Land zu berücksichtigen. Notwendig ist vor allem, die

Witterungsverhältniffe auf der ganzen Erde und außerdem die

Veränderungen der Sonnenstrahlung in Betracht zu ziehen.

Gibt es also keine klare Prognose für die kommende Winter-

witterung, so bleibt nur übrig, auf Grund wissenschaftlicher Be-

obachtungen und Erfahrungen eine ungefähre Richtschnur für

den Witterungsverlauf zu erreichen. Nach solchen Erfahrungen,

bei denen das Wörtchen „vielleicht" immer noch die wichtigste

Nolle spielt, darf man für die nächsten Wintermonate prophe-

zeien, daß es kalt und schneereich, aber sicher nicht ertrenr kalt,
wie etwa im Winter 1928/29 werden wird. Derartig ertteme

Winter treten nur bei unternormaler Sonnenstrahlung in

nächster Nähe eines Sonnenflecken-Minimums oder -Maximums

auf. Daß der Winter aber nicht mild bleiben wird, kann man

mit gewiffer Wahrscheinlichkeit daraus schließen, daß die letzten
drei Winter verhältnismäßig mild waren.

Mehr läßt sich also über die nächste Zeit nicht sagen. Die

Tendenz jedoch scheint zu erkennen zu sein. Sie zwingt alle

Stellen, die es angeht, noch intensiver als bisher Vorbereitungen

zu treffen, um den Auswirkungen gesteigerter Not rechtzeitig

entgegentreten zu können.

ScilragSItntung bet gtutrtalft

Erhöhung der LMzulnge

Der Verwaltungsrat der Lamburger Feuerkasie hat be-
schlossen, die Beiträge für 1933 abermals um 10 % zu senken.
Obgleich die Bauteuerung immer noch etwa 120 % gegenüber
der Vorkriegszeit ist und infolgedessen die Beiträge von den
Vorkriegsversicherungssummen mit dem Faktor 1,2 multipliziert
werden müßten, wird die Feuerkasse als Multiplikator für die
Beiträge 1933 nur 0,9 anwenden. Diese Lerabseyung ist die
sechste seit 1926. Voll auswirken wird sich diese Beitragssen-
kung im 2. Löschbezirk (Landgebiet, Bergedorf, Cuxhaven, Geest-
hacht), während im Stadtgebiet durch die staatliche Löschzulage,
die die Lamburger Feuerkasse für den Staat einzuheben hat,
die Senkung den Versicherten nicht fühlbar wird. Die Lösch-
zulage steht in ihrem Gesamtaufkommen durch das Gesetz vom
22. Oktober 1926 fest. Die Feuerkasse hat das Gesamtaufkommen
durch Umlage auf die Versicherten im Verhältnis ihrer Beiträge
zu verteilen. Da nun aber die Gesamtsumme der Beiträge der
Versicherten infolge der Schrumpfung der Wirtschaft und der
Stillegung vieler Betriebe stark zurückgegangen ist, muß jeder
einzelne Versicherte 1933 mehr Löschzulage zahlen als im
vorigen Jahr. Eine Eingabe der Feuerkasse und des Grund
eigentümervereins auf Senkung der Löschzulaae hat die Finanz-
deputation, da sie die Einnahmen nicht entbehren sann, abge-
lehnt. Dutck die Senkung ihrer Beiträge hat die Feuerkasse
aber wenigstens bewirkt, oaß die Versicherten im Stadtgebiet
an Löschzulage und Beitrag zusammen nicht mehr zu zahlen
haben als im Jahre 1932.

Ab 1. Januar 1933 erstreckt sich der Versicherungsschutz der
Aeuerkasse nicht nur, wie bisher, aus Feuer, Sturm und Lägel,
sondern auch auf Gebäudeschäden, die auf Verkehrsmittel (Er-
schütterungen), Unterspülung durch oberirdische Wasserläufe,
Griindwassersenkung, Erdriitsch, Nammungen auf Nachbargrund

Copyright by Han« Köhler In Hamburg J»

Die grauen Hüller

Roman von Walter Hans Giese
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An Fiele wandle er sich mit keinem Wort. Das Zlvischen-

deck war kurz nach der Mittagspause leer. Fiete ging mit
seinen keuten an die Luke II, während die Männer, die bis-

her dort gearbeitet halten, nach hinten gingen. And nun
wich ihnen Meyer nicht mehr von der Pelle. Er hatte über

Mittag noch einige Kümmel getrunken und war noch be-
trunkener. Er schrie und beschwerte sich in einem fort.

„Wieder ein Ausschießeri Ihr Pferdeköpse arbeitet wohl

zum erstenmal im Raum, be? Nachtwächter hättet ihr werden

sollen, aber nicht Schauerleute! — Dreh auf, Oskar! Wirf

ein, Asta! Schlag dem Wilhelm doch deinen Landbaken ins

Kreuz, wenn er nicht fixer ist!"

Es machte den Anschein, als ob er sich nüchtern schreien

müßle; denn er hätte sich über seine Leute nicht zu beschweren

brauchen; sie arbeiteten gut, und wenn ihnen wirklich mal eine

Kieve ausschoß, oder der Laken hing ihnen über den Köpfen,

ohne daß sie schon eine Lieve anzuhaken hatten, dann lag es

einfach daran, daß zwei Leute für die Arbeit wirklich zu wenig
waren. Aber Meyer schrie.

„Warum bist du nicht Schuster geworden, Willem! Euch

Sotlköpfe hätte ich nicht in meiner Kompagnie haben mögen.

Nun wirf doch ein, Asta, wirf Säcke ein! Neun Sack? Die

magst du noch nach oben geben? Von den Zentnersäcken

gehen fünfzehn noch allemal in die Stroppen. Fünfzehn

Säcke, aber lustig! Fier, Oskar, Willem hat wirklich 'ne

Äieve vollgekriegt! Wie das Liebesspiel bei den Vögeln;
das dauert auch stundenlang, eh's soweit ist."

Das Schiff lag seit gut zwei Stunden schief, und Fiete

mühte sich weidlich ab. Immer wieder klemmte sich die Äieve

unter der Kumming, immer wieder mußte er den Draht frei-

stemmen, ehe er die Lieve über Deck nehmen konnte. !lnd

jedesmal mußte Oskar an der Winde aussetzen, bis Fiete

den Draht freigestoßen hatte. Das hielt auf, ober einen

„Kauft Blumen, kauft Bliiv-n,

soviel ihr wollt.

Nur meine Lieb nicht

für schnödes Gold!"

Wilhelm hörte ihn singen und lachte über den Gesang de«

Alten, trotzdem er keinen trockenen Faden mehr am Leibe

hatte. Darüber hörte er nicht, wie Talglicht und Meyer

aneinander gerieten. Er kam erst nach oben, als dar Geschrei

ber Leute an ber Kai feine Neugier geweckt hatte. Talglicht

war gerabe babei, Meyer zu verprügeln. Es war kein schöner

Anblick. Fiete war nicht wiebcrzuerkennen; ber bärenstarke

Mensch war kreibebleich geworden. Meyer atmete kaum

noch. Wilhelm mischte sich ein. Nach vieler Mühe gelang

es ihm, Fiete von dem Vormann abzubringen. Als sie an

bie Kai gingen, war kein Schauermann mehr auf bem Schiff.

Dreizehn Mann, bett Chinesen eingerechnet, ftanben am

Schuppen unb sahen stumm zum Schiff hinüber, wo Meyer

sich jetzt langsam erhob. Sein Gesicht war eine unkenntliche

Masse. Er tastete sich vorwärts, schauerlich langsam, erreichte

die Gangway, konnte aber das Bein nicht heben, um die

kleine Leiter, die zu ihr hinaufführte, zu betreten. Die

Schauerleute sahen bas, keiner rührte sich zur Hilfeleistung.

Mehrere Male versuchte Meyer, mit blinben Augen, das

Bein zu heben; es gelang ihm nicht. Wilhelm stieß Fiete

in die Rippen unb nickte in bie Richtung ber Gangwav.
Finster sah Talglicht ihn an. Wilhelm gab ben Blick furcht-

los zurück. Da machte sich ber Lukenvizc langsam auf den

Weg, erreichte feinen Vormann, der ängstlich zurückwich.

Aber Fiete reichte ihm bie Laub, hob ihn, bis ber Zer-

schlagene auf ber Gangway ftanb, ließ los unb kehrte an

seinen alten Platz zurück. Wilhelm legte ihm die Land
auf die Schulter und flüsterte:

„Gut so, Fiete."

Langsam kroch Meyer über die Gangway, langsam be-

trat er die Kai, schlich am Schuppen vorüber, ging an den

Schauerleuten vorbei, sah sie nicht an, verschwand um die

Ecke. Das war das letzte, was die Luller von ihrem Vor-

tnann sahen.

(Fortsetzung folgt.)



fitmtint Nutznießer der KeirotSluWen

EM .SertMnker' ccrfcrithf die Setrat

Der Ztjäbrig«, in Eimsbüttel wohnende Willi D- maditc im
Dezember die Bekanneschaft einer Lausanaestellten nnd ver-
lobt« ück nm Weibnncbtsabend mit ibr. Er rrfläm. er sei
Bordfunker. Die Leirat sollte am 1. Januar vor sich geben.
B. veranlapre seine Braut, Möbel aus Abzahlung zu kaufen.
§r ließ sich auch von ibr 400 Mark ausbändigen Der „Bord-
funker" erzählte, daß Seeleute im Bathaue getraut würden.
Die Braur wurde doch schließlub stutzig und stellte Ermittlungen
an. Diese ergaben, daß die Angaben des B. falsch waren. Ew
"Aufgebot war auch nicht bestellt. Der festgenommene B. ist ein
wegen Leirarsschwindeleien und autb wegen Logisdiebstähle
vorbestrafter Mann.

*

Ne» em SttrntoithwmMer - Mesmal: „fiaienbeamter“

Wegen dringenden Verdachts, gewerbsmäßig Leirals-
berrüqereien begangen zu haben, wurde festgegommen der 40-
fahrige angebliche Steward Lermann wohnhaft in Borg-
felde. £., ein wegen Keiratsbetrügereien und anderer Straftaten
bereits mit Zuchthaus vorbestrafter Mann, machte auf Grund
einer von ihm gelesenen Leiratsannonce die Bekanntschaft eines
Mädchens und gab sich diesem gegenüber als Beamter der
Lafenbehörde aus. Er verstand es, unter Vorspiegelung
weiterer falscher Tatsachen, 300 -K zu erlangen. Er hatte erzählt,
er könne sich als Lafenarzt ausbilden lassen und suche jemand,
der ihm seine Wertpapiere in Löhe von 7000-tz einlösen könne.

Da anzunehmen ist, daß £. noch weitere Opfer suchte und
fand, so liegt es in dringendem Interesse der Untersuchung, daß
etwaige weiter« geschädigte Frauen und Mädchen Anzeige
erstatten.

Zolldurchlaß am Travehafen. Die Polizeibehörde weist
darauf hin, daß vom 6. Januar an der Zolldurchlaß am Trave-
basen nur werktags zwischen 6 und 21 Uhr, dagegen der ZoU-
durchlaß beim Lamburgischen Elektrizitätswerk Neuhof dauernd
geöffnet ist.

Luftpost Deutschland—Südamerika. Letzte Versandmöglich-
feit für Lamburg Freitag, Zug D 192, Richtung Lannover,
ab Lamburg 21 Uhr. Postschluß: fLübnerposten) 20.25 Uhr. Aus-
künfte bei Postämtern!

Berichtigung des Fahrplans der Kraftposteu im Oberpost-
direktivusdezirk .Hamburg. 1. Zm Fahrplan 1 Larburg—Litt-
selb—Lanstedt ist der Vermerk bei Kraftpoften 5 und 6 ..Nur bis
31.12.32 und ab 13.4.33' zu streichen. 2. Zm Fahrplan la
NahverkehrLarburg—Sinstorf-Fleestedt—fMasrbens—Liufeld—
lBendestorf) sind die Kraftposten Nr. 61c, 62 c, 89 und 90 mit
sämtlichen Angaben zu streichen 3. Im Fahrplan I d Nahver-
kehr Larburg—Marmstorf sind die Kraftposten Nr. 165 und 166
mit sämtlichen Angaben zu streichen. 4. Zm Fahrplan. 21/22
Bergedorf—Schwarzenbek--Mölln—Ratzeburg sind die Kraft-
posten Nr. 19 und 20 mit sämtlichen Angaben zu streichen.

Eiuführuug einer Fimffahrteukarte im Kraftpostverkehr.
Neben der bereits seit mehreren Zähren bestehenden Zehnfahrten-
forte wird von sofort an eine Fünffabrtenkarte eingefübri. Gleich-
zeitig kommt neben der Zehnfabrtenkarte für Jugendliche eine
Fünffahrtenkarte für Zugendliche zur Ausgabe. Die Vorteile
der Zehnfahrtenkarten (Fahrgeldermäßigung von 20 bzw. 50 %,
zweimonatige Gültigkeitsdauer usw.) gelten auch für die Fünf-
fahrtenkarten. Die Altersgrenze, bis zu der an Jugendliche
Zehn- und Fünffahrtenkar'ten ausgestellt werden können, wird
bis zum vollendeten 22. Lebensjahr erhöht.

Der Reichsverband für Geburtenregelung und Se;ual-
tzygiene e. V^ Ortsgruppe Lamburg, Desenbinderbof 67, II., hat
Sprechstunden Dienstags und Freitags von 17 bis 19 Uhr.

Dampfer „General San Martin" der Lamburg-Amerika-
Lmie tritt am Sonnabend, 7. Zauuar, seine nächste Reise nach
Südamerika an. Am Freitag, 6. Zanuar, werden die Passagiere
der Mittelklaffe um 20 Ahr mit Auto vom Pavillon Altmann
straße 2, die Stadtpaffagiere der dritten Klaffe um 18 Ahr mit
Auto vom Pavillon Altmannstraße 2 und die im Aeberseeheim
wohnenden Reisenden um 18 Ahr mit Auto von dort zur Ein-
schiffung befördert.

Hohes Alter. Zm Versorgungsheim Oberaltenallee begeht
Frau Catharina Leine, geb. Stuhr, am heutigen Tage ihren
91. Geburtstag.

Gewerkschaftler!

Werdet Euch Eurer finanziellen Ver-

pflichtungen gegenüber den

Oplern der wiriscnattsmse

bewußt und unterstützt die gewerk-
schaftliche Seibsthilfeaktion des

flrftellerrafs Srod-Hamnurg

Neue Adresse: Große Bleichen 23 I.,

Kaisergalerie Postscheckkonto 3539.

Sparkasse Produktion, Arbeiterbank.

Hilfsstelle für die Bedürftigen.

PolizeL-LhronLk -es Xagee

SMtmvrd einer unbekannten im Seiet

Am Sonntag wurde in einem in St. Georg belegenen Lote!
ein weiblicher Gast, der sich ein Zimmer gemietet hätte, erhängt
aufgefunben. Die Personalien ber Toten konnten bis jetzt nickt
festgestellt werden. Die Frau batte sich bem Lotelbuch nach ein-
getragen als .Emma Schulz, geboten am 27. September 1878 in
Berlin" Es hanbelt sich nm eine etwa 55jährige, untersetzte
Frau mit graumeliertem, langem Laar. Lie war bekleidet mit
schwarzem Samthut. schwarzem Mantel und schwarzem, taft-
seidenen Kleid. Mitteilungen nehmen die Polizeiwachen ent-
gegen.

Unfälle vom Loge

Im Larvestehuder Weg wurde der Gärtner Joachim Kor-
ten von einem Personenttafttvagen angefahren. K. erlitt er-
Hebliche Kopfverletzungen. — Stephansplatz wurde die 79jährige,
tn Bergedorf wohnende Fran Lelene Eckardt von einem Rad-
fahrer umgefahren. Frau E. erlitt anscheinend innere Ver-
letzungen. Sic mußte in besinnungslosem Zustand in ein Kran-
kenhaus geschafft werden. — Loheluftbrücke wurde der 24jäbrige
Ernst Wulf von einem Radfahrer umgefahren. W. erlitt Ge-
üchtsverletzungen. — Zm Eingang eines Laufes in der Fischer-
straße kam die 14jährige Elli Tenge zu Fall. Das Mädchen
frug einen Schienbeinbruch davon.

umsceaa

Streik in Lrr Kistenmbrck Lbrittinn Sobbrrtm & köbne

Der Streik bei ber Firma Dobbertin & Söhne geht unver-
ändert weiter. Die Firma macht krampfhafte Versuche, um aus
ber bedrängten Page herauszukommen. Sie hat es verstanden,
sich einige Streikbrecher aus Lüneburg heranzuziehen. Damit
ihren Lilfskräften nichts geschieht, hat sie auch einen besonderen
Schutz für sie organisiert. Das Bewachungsinstitut. Lamburg 23,
Wandsbecker Ebauffee 129, Inhaberin Lelene P e i tz s ch, hat den
Schutz ber Arbeitswilligen übernommen, unb seine Angestellten
fühlen fick in biejer Beschützerrolle ganz besonders wichtig.

Das genügt bet Firma Dobbertin aber noch nicht. Sic hat
nunmehr einen neuen Trick versucht. Mit ber Behauptung, baß
sie non ber Gewerbekammer bie Genehmigung zur Laltung von
Lehrlingen bekommen habe, versucht sie, trübere jugenbliche
Arbeitnehmer zum Abschluß von Lehrverträgen zu bewegen. Was
ein Lehrverhältnis in der Kistenindustrie bedeuten soll, wirb höchst-
wahrscheinlich selbst ber Firma Dobbertin nicht klar sein. Der
einzige Zweck, ben ein solcher Lehrvertrag erfüllen kann, ist ber,
die ordnungsgemäße Entlohnung des Lilfsarbeiters durch bic
niedrigere. Entlohnung des Lehrlings zu ersetzen. Auch dies Ver-
fahren wird nicht ju'm Ziel führen. Die. streikende Belegschaft
wtrd fick durch solche Manöver nickt beeinflussen kaffen.

«S'rMkWuß jranzWüm Stftllorbeiter

SPD. Paris, 4. Januar. Die Textilarbeiter-Gewerk-
schaften aller Richtungen von Armentieres bei Lille haben den
Generalstreik für Freitag beschlossen. Die Arbeitgeber hatten bic
Durchführung eines neuen Lohntarifs vorgeschlagen, ber eine be-
trächtliche Lerabsetzung ber Löhne bringen soll. Lllle Verhand-
lungen mit ben Gewerkschaften würben von ben Arbeitgebern ab-
gelebnt. Daraufhin wurde ber Streik beschlossen.

Keriammtumskalender

Mittwoch, 4. Zanuar
@cfnmmerbonb: (tnterfumer. 7 Uhr, Lunau. Dovcnfleth.

Donnerstag, 5. Zanuar
Bauzemerküvati Samfturg: Glaser, 7 Uhr, .gtaus-Grvth-Ltiabr l
ReichShund der SriegiheKfiäbigteit, firienstellnehmcr und Äri.egcrhinter-

hlieheiten, 8 Uhr, Bestrl E > l h e ck , Frau Peemöller, SikTcrtÜt. 10:
Bezirk Hoheluft Retelsdorf, Gartnerstratze 110: Bezirk 0615-
hort. Hiller. Iriwlsbütteler Strasse 835.

Bereinigung ehern. Kriegsgefangener e. B. zu Hamburg, 8 Uhr Willert«
SesellickaftSöauS, ftohtoofen 27.

*Run»fitnf*gSrogramm

brr SlorWen Rundfunk A.H. Norm

Mittwoch, 4. Januar
16.00: Vom Wald zum Weingeiji. tHörberickt.) — 16.30: SUcft-

nnttagSkonzett. — 17.30. bleuere flämische Dichter. I. Stijn Sircuvcis.
«Dortraa.j — 17.55: Das bunte Programm. — 18.50: Frankfurter Abend-
börse. Dorbericht über den Donneisiag-Rindermarki. Hamburger Fruchl-
mtd Gemuiemaikt. — 19.00: Die Bedeutung des deutschen Kraftverkehr-;.
(Sortrcg.) — 19.25: Setter. — 19.30: Der Militärmarsch der Nationen.
— 21.00: Abendmeldungev — 21.10: De Kohmköster. — 22.10: Nach-
richten. Zeit, Wetter-, politisch« und andere Meldungen, tzvort-, lokale
und Kriminalnachrichten. — 22.20: Zeitfunk. — 22.30: tzlranceSco Scarpa.
— 23.20 (in einer Pause): Eisbericht.

Donnerstag, 5. Zanuar
6.00: Zeit Wetter. Landwirtschaftlicher Morgensunk. - 6.15.

Moraengvmnaflck. — 6.30: Wetter. — 6.35: Moraenmusik. — 7.00 (in der
Paustl: Zeit, Eisbericht, Wetter, Wiederboluna der Abendmeldungen. -
7.15: Fortsetzung der Morgenmusit. — 8.15: Wettet-. Erscheinungen bei
Blutvergiftungen, — 10.50: Nachrichten. — 11.30: Mittagslonzert. —
12.00 (in der Pause): Zeit, Wetter, Meldungen filt die Binnenschiffahrt.
— 13.00: Börsenfunk. — 13.10; Werter. — 13.15: Schallplattcn und Funr.
Werbung. — 14.00: Eisbericht, Nachrichten. — 14.10: Schallplatten. —
15.00. Börienfunl. - 15.40: Schiffavrtssunk.

16.00: Teutsche Jugendstunde. — 16.30: Nachmittagskonzert. — 17.30.
Wie sorgt die Welt für hen-Arbeiter? Tie internationale Verbreitung
der otrK^nslosenversicherung. lVoitraa.) - 17.55: Radctzkv. (Zum
75. Todeetaa.i — 16.55: FraNffurier Ancndbörfe. — 19.00: Berufs- und
Gewerbetrankbeiten. (Borirag.) — 19.25: Wetter. — 19.30: Cello-Konzert.
— 20.00: Lnfiorisches Schlokkonzert. — 21.00: Wendmeldungen. — 21.10:
^Moskau' iHorspiett. — 22.10: Nachrichten, Zeit, Wetter-, politische und
andere Meldungen, Sport-, lokale und Krimmalnachrichten. — 22.20:
Zeittunt. — >2.30: Deutscher Tan, von 1900 bis ia,32. - 23.20 (tn der
Pauses: EiLbericht.

Son ton sombutoet Sätefite

Hamburger Schlachtviehmarkt
(Notierungen vom .Diebbos Siernschanze)

Solhermarll. Antrieb 848 Stück aus Schleswig-Holstern, Hannover,
Mecklenburg. Meis pro Pfund: 1. Qualität —, 2. Oualitot 39— 42 Ä.
3. 'Qualität 31—35 ä, 4. Qualität 24—26 -S, 5. Qualität 15—20 Si.
Dpitzentiere über Roliz. Handel: mittel.

SchweinemarN. Antrieb 4111 Stück aus Schleswig-Holstein, Han
nover. Recklenburg. Preis pro Pfund: Beste Fettschweine 38 Ä, mitte»
slwnere Ware .37 ?>, Miltelwore 35—36 gute (eichte Ware 34—35 3>.
leichte Ware 31 .h, lehr le'chte geringere Ware 26—2- Ä, Sauen 27—33 Ä
Handel: langsam.

Kunst und Wissenschaft

ernt Sullurliii im steife ötblMllkn

Es gibt Kreise, bic behaupten, in bet Demokratie litten bie
kulturellen Belange not. Oberbaubirektor Schumacher zeigte
in feinen Vorträgen ber letzten Zeit über bie Wanbgemälbc in
staatlichen Oe bä üben Lamburgs, baß bic Demokratie wesens-
gemäß viel größere Kreise unter ben Einfluß unb in ben Genuß
künstlerischer Werke stelle, als eine aristokratische Staats
»erfaflung. Run gibt auch ber Kreis Stormarn ein fröubig
zu begrüßenbes Beispiel. Getragen von dem trotz wirtschaftlicher
Not unb politischer Kämpfe wachsenden stäbtebaulicken, Heimat,
k.unblichen, geschichtlichen unb künstlerischen Interesse unb Be-
dürfnis konnte Diplom-Ingenieur Schabenborf in Ahrens
bürg mit Unterstützung des Lanbrals Knutzen und anderer
Kreise unb Personen bank dem Entgegenkommen bes Besitzers
Graf v. Schimmelmann ber Allgemeinheit ein seltenes Weih-
nachtsgeschenk — so muß man es nennen, wenn man Wert unb
Preis nebenetnanber halt — macken. Sic erwarben mit Sinter-
stützung ber Gemeinde Ahrensburg unb bet Kreissvarkasie bas
Inventar des Schlosses Ahrensburg, erweiterten bie
Sammlung durch Stiftung aus bürgerlichen bäuerlichen ugd
kirchlichen Kreisen und übergaben sie am 1 Weihnachtstag ber
Oessentlichkeit. Für den Erwerb des Scklofles, Parkes unb eines
Nebengebäudes, um darin eine Jugendherberge einzu-
richten, sind vorläusia bic Mittel nickt vorhanden. S>e sollen
durch eine Lotterie aufgebracht werben, da in dieser Zeit äffent
siche Gelder dafür nickt benützt werden sollen.

Wer Geschichte nicht als tote Vergangenheit, - sondern als
aktiv in bet Gegenwart unb Zukunft wirkend erkannt unb erlebt
hat, wer den Gegenwartswert echter Kunst, aus welcher Zeit sie
auck immer stammen möge, auch für den Aermsten unter uns
erIV-f f-at. Wei an ben städtebaulichen Plänen eines Groß-
Lgmburg innerlich Anteil nimmt, wird das Verdienst ber be
tetligten Kreise nicht leicht überschätzen können. Das Ahrens-

burger Schloß unb sein Par!, die Ahrensburger Waldunaen,
werben in ber bczentralisierten Großstabt eine Aufgabe haben,
wie etwa heute her Stabtpark, die Museen für Kunst unb Ge-
werbe unb hamhurgiscke Geschichte und bic Sun ft balle zu-
sammen Doch in besonderer Weise, wenn man bie Eigenart
ber Lerkunft und der Anfänge dieses Museums bettachtet.
Mehr oder weniger sind die genannten Museen städtische und
allgemein "künstlerisch und geschichtlich orientierte Sammlüngen.
Lier wirb bic soziale unb kulturelle Geschickte unserer lünblichen
Leimat sich barstellen, bas Werk zweier Abelsfamilien, des
Bauern-, Insten... Lanbwerker- unb Kaufmannsstanbes. Wird
diese Richtung festgebalten, so wirb hier ein neues Museum auf-
qedaitt, bas sich wesentlich von andern Leirnatmuseen unter-
scheiden wird, bas eine Aktivität entfachen wirb, wie es die
unter andern Gesichtspuntten auf gestellten Sammlungen nicht
haben. Was heute noch aus ortsheimatlichem Interesse gezeigt
wird, wird bann zu allgemeiner Bedeutung aufsteigen.

Sckon heute ist bas Gute in reichem Maße vorhanden Der
weiße, dreischiffige Renaisiance-Bau von 1596 mit seinen vier
Turmhauben an ben Ecken zwischen Wasser, allen Bäumen und
Rasenflächen ist

eins der schönsten Baudenkmäler Schleswig-Lolsteins.

Richt Wehrbafngkeit, wie früher die Burg Arnesfelbe. deren
Reste im nahen Lagen erhallen sind, bestimmte bie Anlage,
sondern ruhige Schönheit und Wohnlichkeit. Die Innen-
einrichtung ist das Werk ber Grafen von Schimmelmann, die feit
1759 im Besitz des Gutes sind, besonders des ersten unter ihnen,
des Grafen Leinrich Earl, der dänischer Schatzmeister war.
Die hohe Wohnkuttur der begüterten Kreise jener Zell zeigt sich
hier ,in Schmuck und Aufteilung ber Fußböden, Decken und
Wände, her - glitzernden Pracht ber Kristallkronleuchter, der
breiten Bequemlichkeit und Sicherheit ber englischen Stühle, ber
edlen Malerei und Materie des Meißner Porzellans usw.

DaS Hamburger, ftfrnstiertest beitzt diesmal .Himmel auf Zett" unb
findet ant 27. und 28. Zanuar und am 4.. 11. und 18. Re.hruar in sämt-
lichen Räumen deö ffnrlobauses statt.

Tegmisches Borlesungswesen zu Hamburg. Die für den 6. Januar
(Äreilag«,. 20 ■ Uhr) aggeietzte öffentliche Vortragsreihe deS Herrn Dr.--
Jng. W r o b v e l über „Was muß der Laie von Schiffbau unb Schiff
fahrt wissens' fällt wegen Verhinderung des Dozenten in biefem
Semester a u s. . Am Diensiaa„ 10. Januar, 18.30 Ubr, beginnt die
aebübrenpflichirgc.Vorlesung , Uebungen zur Haukontrolle tut Eisen
hetonhau'. Anmelbunaen zu diesen Hebungen werden noch in der Eie
fchäsröltelle des D. V.. Lüb-cker Dor 24, Zimmer 16. entgegenaenommen.
Dc'lncvmerzahl hefrhrattfi.

Marlene Dietrich tte.rfingr. Die amerikanische Varamouni-Mm
geieütoaft heschuldigi Marlene Dietrich des ftonlraffhruchs: Sie foll
200 CiOO D-ollar Strafe znhren.

Lllgentkine« Vorleiüngsmesen Die nächste osseniltche Vorlesung von
Prosesfor-ft o n k e le i t über ..psuchologische Probleme ber modernen
Pihchomerapie" findet am Mittwoch, 11. Januar, von 18 hij la Uhr, im
Sörfaäl M statt

Hambnrgksche Universstitt. Professor Dr. Thomas L. Baker.
Präsident des Carnegie Jnstttuie of Techno logv iPittäHurgHss ivricki am
Sbnnabeitb, 7. Januar, um 19 Uhr, im großen Höriaal pes Museums
für Völkerkunde. Rothenbamn Chaussee tz4, über .Die Beteurung der Ver-
etntgten -Staaten für da« Europa tret .0. Ttadrbunderts". Der Eintritt
ist wer.

Neue Kurse für Erwerbslose in der Poifshochichule. Ire Hamburger
Vöurbochfchule veranstaltet vorn 17. Januar bis 16. Februar eilten zwei-
ten Lehrabschnitt ihrer Surfe für Erwerbslose. Es finden
etwa 50 Kurie auf verschiedenen Gebieten und in den verschiedensten
Stadtteilen statt Der Besuch der Surfe ist kostenfrei. Die Arbeits-
pläne gelangen tn den 'Arbeitsnachweisen und Liemveffiellen sowie in
bei Volkshochschule, TeSdorpfstraste 4, unentgeltlich zur Ver-
teilung. Die Kurse beginnen am. T ienSiog, 17. Januar, und enden am
Donnerstag, 16. Februar. Sie finden regelmässig Dienstags und
Donnerstags von 15 bis 17 Uhr statt Anmeldungen werden in der
Zeit vorn 9/ bis 14. Januar von 9 bis 14 1IH- in der Volkshochschule.
TeSdorpfflrasse 4 «.beim Dammtorbabnaoki. entgegengenommen. Die
ErwervSloienkarte oder ein anderer ErwerbSlostnauSwci» ilr bet der
Anmeldung. vorzulegen. Ein dritter Üetrabfchnitt >st hnm 21 Februar
bis 16. Rar; vorgesehen

Hamburgische Uniteerfität. Die durch d'S Lüeihnachtsferien unter-
brochene' Vortragsreihe über bie soziale ftranfentierficberung wird vom
Montag, 9-Januar, an fottgesetzi. An biciem Tgae spricht Professor
Bruck über die Einteloetten des materiellen Rechts brr gesetzlichen
VerfichcrmtgStrSaer. ES folgen dann an den nächsten Äbenden Vor-
lesungen von fUegierungirat Dr. Niemann. T r Wtfcher, 9t. Diller.
Dr. Rohrer und Dr. Masser. Tie Boriraae finden wieder tnt Hörsaal A

der Umverfilät statt, sind öffentlich und dauern voti 19 bis 21 Uhr.

Altona und Umgegend

Sie nvltz um Wveu treuern ...

Selten wurde der Abgang eines Reichskanzlers im deutschen
Volke so wohltuend empfunden, wte der des Lerrn von Papen
und selten sank ein Name so schnell ins Grab des Vergeffens
wie dieser. Nur in gcwiffen Schichten, die die politischen und
wirtschaftlichen Nutznießer dieser für Deutschland so unglück-
seligen Aera waren, herrscht noch Trauer um den Verlust des
„energischen und schneidigen" Vorkämpfers kapitalistischer Znter-
essen, die. er mit rücksichtsloser und brutaler Lerrenmanier
gegen die Arbeiterschaft — gegen die Massen des Volkes, ver-
focht. Ans will scheinen, daß das Bedauern jener Kreise nur
unangebrachte Sentimentalität um das persönliche Schicksal
eines Mannes ist, denn in politischer und wirtschaftlicher Be-
ziehung wird von denselben Männern in einer neuen Regierung
'm alten Geiste weiterregiert.

Von dieser Sentimentalität ist man, wre es scheint, in
der Industrie- und Landelskammer zu 'Altona er-
griffen, deren Bericht Über das -W i rt s ch af t s j a h r
1932 zu einem Teil ein ehrender Nachruf für den verflossenen
Reichskanzler Papen und zum andern Teil ein Loblied aus
dessen Wirtschaftsprogr am m darstellt, und man
findet nur Trost über den Verlust des Mannes und seines
„Rettungsprogrammes" in der Feststellung, daß die Regierung
Schleicher betont habe, daß sie „an den Grundzüqen des Papen-
Programmes festhalte".

Im Gegensatz zu der ganzen öffentlichen Meinung, die stch
darin völlig einig ist, daß das Papen-Programm ein kata-
strophaler Versager war und daß mit diesem „Pro-
gramm zur Belebung der Wirtschaft" auch gleichzeitig die in
den Vordergrund gestellte „private Initiative" völlig versagt
bat, glaubt man in der Industrie- und Landelskammer noch
von dem Programm, daß „seine Lauptwirknng noch bevorsteht".

Da sich aber inzwischen die Regierung Schleicher, die doch
an den „Grundziigen des Papenprogramms ' festhalten wollte,
gezwungen sah, in ihren Bemühungen um Arbeitsbeschaffung
gerade Len entgegengesetzten Weg des Lerrn Papen,
nämlich den der öffentlichen Arbeitsvergebung,
zu beschreiten, so ist mit ein Lauptstiick des Berichtes eine
heftige Kritik dieser Plane, deren verhängnisvolle Wirkung man
voraussagen zu müssen glaubt.

Nachdem auch noch die Maßnahmen der Regierung Papen
zur Auflockerung des Tarifrechtes (bic ja inzwischen
rückgängig gemacht worden sind) als besonders lobenswert er-
wähnt werden, wendet man sich in einer kritischen Bemerkung
der „L a n d e l s p o f i t i k" zu. der man eine „größere Stetigkeit
wünscht. Daß die Pläne über die Einführung der Kontingente
und die Behandlung der Butterfrage mit Dänemark der beut-
scheu Wirtschaft und auch besonders der schleswig-holsteinischen
Industrie schweren Schaden zugefügt hat, wird wohl schüchtern
feftgestellt, daß aber diese Dinge

auf das Schuldkonto Papens zu setzen

sind, wird verschwiegen — aus Löslichkeit wohl. Daß im An-
schluß daran energisch gegen alle a u t ar ki s ch c n Be-
strebungen Stellung genommen wird, kann nur begrüßt
werden.

Durch die ganze Betrachtung der Industrie und Landels
kammer "iebt aber die Auffassung, daß die Lösung der wirt-
schaftlichen Probleme und die lieberm inbung ber Wirtschafts-
krise nur durch bic ber kapitalistischen Wirtschaft innewohnenden
Kräfte, burch bic Entfaltung und Förderung der freien vrivaten
Initiative erfolgen kann, und daß deshalb auch gegen alle Er-
berimentc; die aus ber „antikapitalistischen Sehnsucht des beut-
schen Volkes" entstünden, mit „Entschiebenheit Widerspruch
erhoben werden müßte". — Diese Auffassung, bic übrigens in
bem Bericht ber Lanbwerkskainmer (ben wir auch an bieier
Stelle besprochen haben) nicht geteilt wirb, mag vom kapita-
listischen Standpunkt, ber ein Zntereffenftanbpunkt ist, richtig
fein, wenn man bic Wirtschaft aber in ben Dienst bes Allge-
meinwohls stehen will, wenn sie burch planvolle Ge-
st a l t u n g bi« Grunblage eines sozialen Staates
werben soll, bann ist er abzulehnen iinb zu bekämpfen.

3m SlrsßenMkekr verumMl

Am Dienstag gegen 10.30 Ahr kam an ber Ecke Bahren-
selber Ehaussee und Abickesstraße eine Rab-
fahrerin mit ihrem Fal rrab zu Fall. Sie erlitt erhebliche Kopf.
Verletzungen und mußte ins Krankenhaus gebracht werben. Da
hie Verunglückte über ihren Anfall feine Angaben machen kann,
werben Zeugen gebeten, sich im Polizeipräsibium zu melden —
Zn her E i m s b ii 11 e l e r Straße wurde ein Pier Zabre alter
Knabe von einem Personenkraftwagen angefahren und glücklicher-
weise nur leicht verletzt.

Erne MlitergnrdereLe bernnbt

Zn ber voi vergangenen Nacht wurde in ein Theater in
der Nähe des Neüe.n Pferdemarktes eingebrochen. Gestohlen
wurden ein Smoking mit weißer Weste, ene hellgraue Lose, ein -
Paar Lackschuhe, ein Pullover, eine schwarze 3Öefte, ein beige- !
farbener" Anzug, ein Smoking, eine hellgestreifte Lose, ein bräu-
nen Jackett, eine blaue Lose, c’nc braungiaue Lose, ein braun-
tarierter und ein grauer Pullover, ein Paar schwarze Lalb-
schuhe, ein Frackanzuq mit weißer Weste, ein braungestreiftes
Jackett mit Weste. Die Kleider stellen einen Wert von 1000
Mark dar.

Sturmvogel Altona Die nächste Mitgliederversammlung
findet Donnerstag, 12. Januar, 20 Ahr, im Republt-
kanischen Los, Altona" statt. Wichtige Tagesordnung. Voll-
zähliges Erscheinen notwendig.

Wenn einer in gestohlenen Hosen spazieren geht... Fest-
genommen wurde ein Arbeiter, der beschuldigt wtrd. in Ham-
burg einen Wohnungseinbruch ausgeführt und Kleidungsstücke
entwendet zu haben. Er frug von diesen noch welche am Leibe.
Der Geschädigte, der ibn hier zufällig traf, veranlaßte feine
Festnahme.

Ein Rauschgifthandler festgenommen. Festgenommen
wurde ein Arbeiter wegen Vergehens gegen das Opiumgesetz.
Der Mann steht in bringendem Verdacht, im Grenzgebiet
Rauschgifte vertrieben zu hoben. Bei seiner Festnahme wurde
in seinem Besitz Beweis material vorgefunden.

Kreis Pinneberg

WelDiiß der GewMrdeodakbtunMelle Quickborn
26 Gewitter registriert

Die Gewitterbeobachtungsftelle Quickborn des Preußischen
Meteorologischen Instituts in Berlin ist mit dem 31. Dezember
vorigen Jahres eingegangen. Das Meteorologische Institut muß
sparen und ließ deshalb neben Quickborn noch mehr Stellen ein-

gehen, obgleich außer Porto keinerlei Kosten verursacht werden
Die Beobachtungsstelle Quickborn registrierte im verflossenen

Jahr 26 Gewitter, davon waren 13 Nah- und 13 Ferngewitter.
Das erste Gewitter zog am Donnerstag, 31. März, bas letzte am
Donnerstag, 13. Oktober über unsern Ort. Die meisten Gewitter
brachte ber Juli mit 7; August und September mit 6 unb 5 er-
reichten ihn fast. Bliyschäben waren nur bet bem sehr heftigen
Gewitter am Mittwoch, 13. Juli, zu verzeichnen. An biefem Tag
würben bie Gebäube bes Zigarrenhänblers Koch burch einen, unb
bes Kohlenhändlers Brauer durch zwei Blitzschläge in Brand
gesetzt und eingeäfeberf.

Lokstedt. Die Erklärung des Kirchenaustritts
geschieht im Altonaer Amtsgericht, Gerichtstraße, Zimmer 108,

werktäglich von 10 bis 13 Adr. Mitzubringen ist der Anmelde-
schein und eventuell der Geburtsschein.

Lokstedt. Die Obstbaumzählung am 1. Dezember
1932 hatte folgendes amtliche Ergebnis: Gesamtzahl ber Obst-
bäume: 48 079. Davon waren Apfelbäume (Loch unb Lall'-
stamme, Niederstämme, Spalierbäume): 18 270. Birnbäume:
11 382, Pflaumen-, Zwetschgen-, Mirabellen- und Reineelauden-
bäume: 6390, Süßkirschenbäume: 1757, Sauerkttschbäume 9507,
Aprikosenbäume: 74, Pfirsichbäume: 527. Walnußbäume: 172.
— Die Zahl ber obstbaumhaltenben Laushaltungen beträgt
2657, davon im Ortsteil Lokstedt - 818, Niendorf: 914, Schnelsen:
925.

Lokstedt. Derkehrsunfälle. An der sogenannten
Todesecke (Oldesloer und Bahnhofstraße) im Ortsteil Schnelsen
erfolgte ein Zusammenstoß zwischen einem Kieler Personenauto
unb "einem (Jibclstebtcr Lastkraftwagen. Beibe Wagen würben
stark beschäbigt. Der Führer bes Personenautos erlitt erhebliche
Beinverletzungen. — Als etn Niendorfer Kohlenhändler in der
Kollaustratze einem nahenden Sttatzenbahnwagen ausweichen
wollte, scheute das Pferd unb rannte in ein entgegenkornmcnbes
Personenauto. Zum Glück würben Personen nickt verletzt: der
Sachschaden am Kraftwagen war erheblich.

Lokstedt. Funktfonärversammlung des Difttikts
Lokstedt beute, pünktlich 20 Abr, beim Genoffen Erick Kruppa,
Lokstedt, Stellinger Ebauffee.

Lokstedt-Schuelsen. Die Freie Turn und Sportvereinigung
Lokstedt-Schnelsen von 1930 hält am Sonntag, 8. Januar,
1630 Ahr, im Vereinslokal von B. Glißmann Wwe. ihre dies-
jährige Generalversammlung ab.

Wedel. Die Anmeldung ber zu Ostern d I. schul-
pflichtig werdenden Kinder bat in bet Zeit vom 4. bis 12. Ja-
nuar im Rathaus, Zimmer 2, zu erfolgen.

Wedel. Arbeiterwohlfahrtslotterie! Die Ge-
winnlisten liegen aus in der A r b e i t er s p o r t h a 1 l e, Brands
Eck, Blsmarckstraße, Barbier Langeloh, Raffincriefttatze,
Frau Pein, Müblenstratze, E. M e v e r, Spargelkamp 24.

MMlwk Md Unwesen-

Wandsveker MMrwerk seht auf ßamdurg Stt über

Auf Grund des vor mehreren Jahren abgeschloffenen Ver-
trages der Stabt Wandsbek mit ben Waffetwerken Lamburg-
Ost, einer Neugründung ber Lamburger Wasserwerke zur Trink-
wassergewinniing für das östliche Groß-Lamburger Gebiet, an
ber auch bie Stabi Wanbsbck beteiligt ist, wirb bemnächst die
ülebergabc bes Wandsbeker Wasserwerkes an die 'Wasserwerke
Lamburg-Ost erfolgen. Damit hört bann bie eigene Wasser-
versorgung Wanbsbeks auf; sie wird künftig von den Wasser
werken Lamburg-Ost übernommen, die ihren Betrieb in den
letzten Jahren so weit ausgebaut haben, daß die nach dem Ver-
trage vorgesehene Uebernahme des Wandsbeker Werkes jetzt er-
folgen sann. Die Vorarbeiten zur Aebergabe des Wandsbeker
Werkes sind jedenfalls in den letzten Wochen soweit vor-
geschritten, daß voraussichtlich am 1. März die Aebergabe durch-
geführt werden sonn.

Kikis eisromtfl

Billstedt. SPD. - Z u n g b e z i r k. Am Freitag. 6. Za-
nuar, 20 Ahr, beginnt im Jugendheim der Kursus wieder.
Behandelt mirb das Thema „Die Anfänge ber Arbeiter-
bewegung'. Eine starke Beteiligung aller junger Genoffen wird
erwartet.

Bramfeld. Besucht die B e z i r k s a b e n d e der SPD.!
Wir machen auf bie am Donnerstag in allen Bezirken statt-
finbenben Bezirk sabenbe. aufmerfjam Wegen ber bevor-
stehenden Neuwahlen ist Erscheinen aller Mitglieder erforderlich.
Lellbrook tagt bei Kähler.

Rahlstedt Parteibekanntmachung. Die. am
Donnerstag, 5. Januar, fällige Jahres-Generalversammlung
unseres Ortsoereins findet erst am 12. Januar im Zentral-
Lotel statt. Vor der Versammlung-Funktionärsitzung. Der Tag
wird noch bekanntgegeben.

Ahrensburg. SPD.- Fraktion und Ortsvereins-
vorstand treten am Donnerstag, 5- Januar, .19 Ahr, zu einer
Sitzung bei Kröger, Steinkamp, zusammen. Am Sonnabend,
7. Januar, findet im Parteilokal bic Zahresschlußversammlung
mit reichhaltiger Tagesorbnung statt.

Würger Umtobtet

Geesthacht. Stanbesamtliches. Das Standesamt
verzeichnete im verfloffenen Jahre (beziehungsweise im Vor-
jahre) 67 (77) Geburten, barunter eine Zwillingsgeburt, 129
(135). Sterbefälle, von benen 91 auf das Tuberkulosekrankenhaus
Edmundsthal entfallen. Eheschließungen erfolgten 46 (50). —
Der Ferkelmarkt war mit 169 Ferkeln unb Zugängern beschickt.
Für vier bis sechs Wochen alte Tiere wurden 6 bis 8 JA., für
sieben bis neun Wochen alte 8 bis 11 JI, unb für Futterschweine
bis 35, K bezahlt. Der Markt wurde fast geräumt.

iMesWig-Mtein

Bad Segeberg. Landwirtschaftsbetrieb etn-
geäschert, Zn Oering ist das Gewese des Lufners Möck
einem Brande, zum Opfer gefallen. Vieh unb Möbel würben
gerettet: die Erntevorräte verbrannten.

Ladeltmd. Rücktritt der Gemeindevertretung
— weil fte Zwangsversteigerungen nicht verantworten will. Zn
der letzten Sitzung der Gemeindevettretung legten sämtliche
Mitglieder ihre Aemter nieder, well sie nicht glauben verant-
worten zu können, für rückständige Steuern Zwangsversteige-
rungen einzuleiten.

Hannover

KrjucknaldtMter vom Einbrecher niederseschoiien

WTB. Lüneburg, f.Zanuar. Als heute morgen in
einem Laufe in der Innenstadt ein feit langem gesuchter Ein-
brecher von zwei Kriminalbeamten gestellt wurde, gab dieser
zwei Revolverschüffe auf bie Beamten ab. Der Kriminalsekretär
Wichmann wurde getroffen und durch einen Bauchschuß schwer
verletzt, fh bah er bem Krankenhaus" zugeführt werden mußte.
Der Täter konnte festgenommen werden.

Meck

Mett Anzeigen und kein Aemilai!

-Aus Bab Schwartau wird gemeldet:.Die Mörder des
Bahnhofsvorstehers Stuhlmann sind — trotz der 1000 JA Be-
lohnung und trotzdem iimb 100 Anzeigen bei der Polizei ein-
liefen — noch immer nicht gefaßt



RohMmärkle Ontong IW

Angesichts der Bedeutung der großen Warenmärkte für die
Weltwirtschaft und den Konjunkturverlauf ist schon die Frage,
berechtigt, wie. sich diese Märkte, zu Anfang des neuen
Jahres gestaltet haben. Das beste Kennzeichen ist natürlich
die Preisen stcklung. Lier kann man nur sagen, daß in recht
vielen Füller die Preise jetzt von dem Tiefstand des Sommers
weniger entfernt find als von den Preisen im Frühherbst,
während der plötzlichen Rohstoffhausie.

An den
Getreidemärkte»

ist in der zweiten Dezemberhälfte ein neuer Rückschlag
eingetreten. Die Bewegung ging von Kanada aus; charaktö
ristisch ist, daß sie sich rasch und widerstandslos durchsetzen
konnte. Man begründet diese Entwicklung mit den guten Ernten
auf der südlichen Lalbkugel, also mit dem argentinischen und
australischen Wettbewerb. Besonders hat das australische
Angebot den Markt gelegentlich stark verstimmt. Entscheidend
ist aber wohl die immer noch zunehmende künstliche Zurück-
drängung der Nachfrage in europäischen Zu-
schuß! ändern. Deutschland spielt dabei eine besondere Rol'-
Schon deshalb, weil in Deutschland einer Rekordernte ein zie...
lieh abgesunkener Schweinebestand gegenüberfteht.

Recht ungünstig ist die Lage am
Baumwollmarkt.

Rach den jüngsten Statistiken hat der Baumwollverbraiich um
-ine. Kleinigkeit zugenommen. Aber die niedrigen amerikanischen
Ernteschähungen mußten in einer Weise „berichtigt" werden, die
mit politischen Gründen sPräsidentenwahl!) erklärt wird. Bor
der 'Wahl schätzte das amerikanische Ackerbauamt die Baum
«ollernte auf 11,3 Millionen Ballen; die Schlußschätzung, sechs
Wochen nach der Wahl, lautete auf 12,9 Millionen Ballen.
Diese Korrekturen müssen auf das Wahlwetter und nicht
aus günstiges Erntewetter zurückgeführt werden.

Der
Wolluurrkt

liegt, wie. im ganzen Fahre, viel gleichmäßiger. Die Preise
haben, in englischer Währung gerechnet, nur um schätzungsweise
15 % geschwairkt. Sie sind also, da das englische Pfund im
Laufe des Jahres stark gesunken ist, a b g e g l i ff c n ; aber das
bat die Gesamklage das Marktes, dessen Laupterzenger und

Lauptabnelimer im Gebiet des englischen Pfundes sitzen, ver-
hältnismäßig wenig beeinflußt. Diese Entwicklung zeigt recht
deutlich die große Bedeutung Großbritanniens für bk Welt-
warenmärkte und für die Weltkonjunktur.

Noch trüber erscheinen die

Kolonialwarenmärkte.

Lier haben die Versuche, ■ den Markt durch kapitallsi-sche. Kar-
tellierung zu regeln, zu einem regelrechten Chaos geführt.

Das internationale Zuckerkartell ist gegenwärtig
ohne Wirkung; die

Zuckerpreise

sind auf einen neuen Tiefstand gesunken, obgleich die euro-
päischen Ernten verbältnismäßig gering ausgefallen sind und
die kubanische Ernte weiter scharf, auch durch Unwetter, ge-
drosselt wurde. Die Menschheit kann infolge ge-
sunkenen Einkommens weit weniger Zucker ver-
brauchen als früher. Zm übrigen befürchtet man, durch
eine bevorstehende Lockerung der Alkoholverbots in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika, einen
Rückgang im Verbrauch von nichtalkoholischen Getränken, deren
Lerstellung sehr viel Zucker erfordert. Trotz der schlimmen Er-
fahrungen mit dem internationalen Zuckerkartell hat sich in der
letzten Zeit einer der schroffsten Verteidiger privatwirtschaftlicher
Anschauungen, Lolland, zum Ztvangskartell bekehrt. Das alte
Zuckerkartell in Java, das auf freiwilligem Zusammenschluß be-
ruhte, ist durch ein Zwangskartell ersetzt worden.

Auch in der

Gummiproduktion

soll, ebenfalls mit holländischer Lilfe, eine gesetzliche Ein-
schränkung des Zapfens angestrebt werden, obwohl es
zweifelhaft ist, ob man eine solche Einschränkung durchführen
kann. Der Gummimarkt hat auch von der Lerbsthauffe wenig
mitbekommen und liegt gegenwätrig recht g e dr ü ck t.

Dagegen hat Brasilien seine Lerrschaft über den

Kafseemarkt

während des ganzen Jahres aufrecht erhalten können und selbst
die „Kaffee-Revolten" vom Sommer 1932 sind vorerst zu seinen
Gunsten ausgeschlagen. Der im Verlauf dieser Revolte stark
gesteigerte Preis ist von den großen Verbrauchsgebieten nur

£tebeit unöWirtschaft
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Das Subvenkionsabkoinmcn zwischen der Mansfeld-Bergbau
AG. und bem Reich beziehungsweise Preußen läuft Ende dieses
Jahres ab. Das Kabinett Schleicher bat sich daher in der Not-
verordnung des Reichspräsidenten vom 23. Dezember die
Ermächtigung geben lassen, die Lilfümaßnahmen bei Mansfeld
bis Ende März 1934 fortzusetzen. Diese Lilfsmaßnahmen sehen
so aus, daß der Staat bis Ende März 1933 rund 2 Millionen
Mark und sodann bis Ende März 1934 weitere 8 Millionen Mark
in die Mansfeld-Betriebe hineinsteckf.

Als im Jahre 1930 bei bem anhaltenden Preisverfall auf
dem Weltkupfermarkte vom Reich und von Preußen bte Sud-
vention für Mansfeld beschlossen wurde, konnte man sich aus
sozial- und produktionspolitischen Gründen — Mansfeld beschäf-
tigt etwa 17 000 Mann unb betreibt als einziges Unternehmen
den Kupferbergbau in Deutschland — auch als Subventions-
gegner der Nötivendigkeit dieser staatlichen Lilfsaktion nicht
verschließen. Wir haben aber in ben letzten Jahren wiederholt
gefordert, daß cs ein Unding ist, das Unternehmerrisiko zum
größten Teil auf ben Staat als Subventionsquelle abzuwälzen
unb bie Kapitalbesitzer von Mansfeld nahezu risikofrei zu lassen.

So ist es einfach skandalös, daß man sich bisher vor einem
Krisenopfer ber Aktionäre in Form einer Sanierung durch Zu-
sammenstreichung des Aktienkapitals gescheut hat, während der
Staat seit 1930 etwa 16 Millionen Mark Zuschüsse geleistet hat.

Nicht genug aber, daß Mansfelds Aktionäre sich dank der staat-
lichen Subventionen heute von jedem Krisenvpfer drücken wollen,
holt man jetzt bei Mansfeld zu einem ganz großen Schlage gegen
ben Staat aus. Zn bie bunflen Manöver ber Verwaltung brachte
erstmalig eine Große Anfrage ber Sozialbemokratischen Fraktion
im Preußischen Landtag Anfang November dieses Jahres Licht,
in der daraus hingewiesen wurde, daß eine der hochwertigsten
Mansfeld-Zechen an den Bergwerkskonzern Rheinpreußen abge-
stoßen worden sei. Dieser Verkauf bildete den Auftakt für die
von der Verwaltung geplante Konzernumbildung, bte von
Mansfclb so gedacht war, daß die Verlustbetriebe — also in
erster Linie der Kupferbergbau — verselbständigt und eventuell
verstaatlicht werden sollen, während die mit Gewinn arbeitenben
Betriebe im Besitze des Privatkapitals bleiben. Mansfeld-
Rechnung ist in der Tat einzigartig; nachdem man bie hoch-
wertigen Bestandteile des Bergwerksbesihes für schweres Geld
verkauft hat (Zeche Sachsen!), dreht man dem Reich, das mittler-
weile fast anderthalb Dutzend Millionen hineingesteckt hat, die
kranken Betriebe an, zieht sich selbst auf bie rentablen Ver-
arbeitungsbetriebe zurück und ist auf diese Weise saniert!

Wir fordern, daß das Kabinett Schleicher vor dem Reichstag
Rede und Antwort steht, was bei der Mansfeld vor sich geht. Es

ist ein unerträglicher Zustand unb erinnert an die schlimmsten
Zeiten ber Ruhrhilfe, wenn das Reich sich von einem privat-
kapitalistischen Großkonzern derart über das Ohr hauen
lassen würde!

Margarine-Industrie gegen Butterbeimischung 2

Zur Richtigstellung!

In der Öffentlichkeit werden Meldungen verbreitet, die den Ein-

druck erwecken, daß seitens des Ernährungsministeriums mit der

Margarine - Industrie Verhandlungen zur Durchführung der Ver-

ordnung über Butterbeimischung gepflogen worden seien. Wir sind

der Öffentlichkeit die strikte Erklärung schuldig, daß in keinem

Zeitpunkt seitens der Industrie die Butterbeimischung als emp-

fehlenswert oder durchführbar bezeichnet worden ist Das Gegen-

teil ist der Fall. Soweit in den letzten Monaten — was sehr selten

geschah — berufene Vertreter der Margarine - Industrie im Mini-

sterium gehört wurden, haben sie in allen Einzelheiten auf die

nicht zu umgehende Verteuerung der Margarine und auf die tech-

nischen Schwierigkeiten aufmerksam gemacht.

Diese Verteuerung ist eine absolute Notwendigkeit, die sich ganz

einfach schon daraus ergibt, daß sämtliche übrigen Grundstoffe der

heutigen Margarine weit unter dem Butterpreis liegen, sowie durch

die notwendige Umstellung der Betriebe. Wie die Regierung unter

diesen Umständen eine Verteuerung der Margarine verhindern will,

ist nicht zu verstehen. Schon vor3 Monaten wurden dem Ernährungs-

ministerium Berechnungen über die durch eine Butterbeimischung

eintretende wesentliche Verteuerung der Margarine übergeben.

In technischer Beziehung ist das Problem der Butterbeimischung

für deutsche Verhältnisse ungelöst. Die Butterbeimischung, auf

Wunsch der Landwirtschaft durch das Margarinegesetz von 1897

verboten, wird jetzt allen bisherigen Grundsätzen zuwider ange-

ordnet, ohne daß irgendeine Probe gemacht worden ist, ob dieses

Butter-Margarinegemisch auf den in Deutschland üblichen langen

Transportstrecken (angesichts der Standorte der Industrie und der

Buttermärkte) und bei der in Deutschland zur Beimischung ver-

fügbaren Butterqualität haltbar bleibt Das Beispiel in Norwegen

hat zu einer Qualität geführt, die dem deutschen Konsum nicht

angeboten werden darf. In Holland wird eine erstklassige, in

Deutschland nicht zur Verfügung stehende Butter der Margarine —

unter starker Preiserhöhung — beigemischt und selbst dann bleibt

nur eine Haltbarkeit der Ware von ca. 2 Wochen, eine für den

bestehenden deutschen Verteilungsapparat auch nicht annähernd

ausreichende Zeitspanne. Bei uns würde das neue Gesetz ca. 95%

gute Ware mit Verderben bedrohen, um ca. 5% angeblich nicht

absetzbare Butter unterzubringen.

Die Hintergründe der Verordnung sind uns unbekannt. Die bäuer-

liche Landwirtschaft, der jeder gute Deutsche helfen will, sträubt

sich, wie aus zahlreichen Äußerungen dieser Kreise hervorgeht,

gegen das Gesetz. Paradox erscheint es, die Butterbeimischung

anzuordnen und gleichzeitig bei hoher Ge’7ngr 'strafe zu ver-

bieten, davon zu sprechen. Ab 1. April soll seger nicht mehr gesagt

werden dürfen, Margarine enthalte Milch und sei ein Butterersatz!

Das Gesetz, mit dem die Industrie überrumpelt wurde, stellt für

mindestens 40 Millionen unserer Bevölkerung einen schweren

Schlag dar — finanziell und als ein in seinen Folgen unüberseh-

bares Experiment. Letzteres gilt auch mit Rücksicht auf die im Ge-

setz enthaltenen zwangswirtschaftlichen Bestimmungen (Zwangs-

kontingentierung der Industrie, Produktionsbeschränkung des billi-

gen Massenkonsumartikelsmit der eventuellen Folge einer Fettkarte).

Zwischen Ruhr und Rhein

Beginnt eine neue Fusionsepoche

SölommisfiKuft unter Führung der eiettri§ifäleendujtrie / ^Srivattapifat

gegen öffentliche Hun-

Zwischen Ruhr und Rhein ist eine Millionen-
schwere Transaktion durchgeführt worden^ die
offenbar als Auftakt zu einer neuen Kohlen-Elektro-
Verschmelzung gedacht ist.

Das RWE. <Rhetuisch-WestsäUsche Elektrizitätswerke
A.-G.) in Essen, der Strombeherrscher Westdeutschlands,
hat ein Pakel von 21 Millionen Mart Aktie» des Rhei-

»ische» Brau»kohlenkonzer»s erworben,

das sich bisher im Besitz der l i ck s ch e n Charlottenhütte be-
fand. Bei einem Kurs von rund 200 % haben die Aktien einen
Wert von 42 Millionen Mark. Der Kaufpreis wird in RWE.-
Aktien bezahlt.

Wie wir dazu erfahren, denkt man in der Verwaltung des
RWE. an weitere Käufe von Aktien der Rheinischen
Braunkohle, um sich die M e h r h ei t des Aktienkapitals, das
knapp 73 Millionen Mark beträgt, zu sichern. Die erste Folge
dieser gewaltigen Expansion wird ein

Zusammeujchluß sämtlicher zum Rheinischen Brann-
kohlenlonzer» gehörenden Elektrizitätswerke unter Füh-

rung des RWE.

sowie eine enge Arbeitsteilung zwischen den rheinischen Braun-
tohlenzechen sein. Das RWE. besitzt bereits in der Rodder-
grübe eine der fündigsten und gewinnreichsten Braunkoblenvor-
kommen im Rheinlande.

An der Berliner Börse bildete dieser Znteresienkauf eine
Sensation. Die Aktien des RWE. stiegen sprunghaft. Auch die
Rheinische Braunkohle konnte ihren Äurs erhöhen. Man ver-
tritt an der Börse den Standpunkt, dasi mit dem Zusammen-
geben RWE.-Rbeinische Braunkohle

eine neue Fusionsepoche an Ruhr und Rhein

eingeleitet wird.
Man kann annehmen, dasi hinter der Riejenaktion in der

westdeutschen Wirtschaft vor allem Daul Silverberg steckt,
der vor einigen Monaten die Nachfolge deo verstorbenen (Orosi-
finanziers kouis Lagen angetreten bat. Silverberg be-
herrscht aber neben der Rheinischen Braunkohle zugleich einen,
der größten Steinkohlenkonzerne in Westfalen, die
L a r p e n e r A. - G., die technisch ganz vorzüglich ausgerüstet
ist. Anderseits liegt ein größeres Aktienpaket von Larpen bet
der Rheinischen Braunkohle. Es ist nur natürlich, daß bte neue
Kombination RWE-Rheinische Braunkohle auch diese Basis
im eigentlichen Koblengebiet benutzt.

So gesehen ergibt sich ein Mammmtrast, der in der
Groß- und Kleinbelieferung mit Elektrizität gipfelt,
Straßenbahnen usw. betreibt und für die Erzeugung der
weißen Kraft beliebig Stein- und Braunkohle und auch

Wasier heranziehen tanni

denn das RWE- hat schon seit langer Zeit in dcr schweizeri-
schen Elektrizitätswirtschaft Fuß gefaßt und führt
die Elektrizität auf mächtigen Stromschienen nach Deutschland.

Die Aktion hat auch noch eine andere Seite. Durch die
Kombination RWE. mit der Rheinischen Brattnkohle und dem
Larpenkonzern

wird die öffentliche Land, in der Lanptsache die im
RWE vertretenen westfälischen und rheinischen Gemein-

den, ganz gewaltig zuruckgedrängt.

Das RWE. >oird immer mehr in die rein privatkapi-
talistische A t m o sh ä r e einbezogen.

ganz allmählich wieder auf den vorigen Stand abgesunken
und hat ihn bisher kaum unterschritten. Die Zukunftsausfichten
sind allerdings, trotz eines neuerdings verschärften Anpflan-
zungsverbots, besonders unsicher.

Soweit die
Metallmärkte

in Frage kommen, sehen her Zinkmarkt und in etwas ge-
ringerem Grade auch der B le i m a r 11 verhältnismäßig gesund
aus. Anders liegt es beim Zinn, wo der Zinnpool nur mit
Mühe die Stützung durchführen kann; trotz schärfster Produk-
tionseinschränkung haben die Bestände nur sehr unwesentlich ab-
genommen. Aus dein Kupfermarkt verschärfen sich die
englisch-a in erikanischenAuseinandersetzungen.
Trotz der schlechten Preise, die wohl kaum die Gestehungskosten
decken dürften, dehnt die afrikanische Erzeugung, der
belgische Kongo und die angrenzenden Gebiete, ihre Förderung
aus. Die ganze Entwicklung läßt sich auch nur vorn Stand-
punkt der englischen Metallpolitik beurteilen, die unter allen
Umitänben die im und nach dem Krieg verlorene Souveränität
wieder erorhern will.

WarennmMe im ssrzember

Der Weihnacht s m onat ließ das Geschästsleben im
Groß- und Einzelhandel in seiner Aeußerlichkeit nur wenig von
ber üblichen Aufmachung unterscheiben. Aber bte Geschäfts-
erfolge müssen weit hinter denen der Vorjahre zurücksteben.
Dieses aus dem einfachen Grunde, weil die Arbeits- und Unter-
stützungsemkommen weiter stark geschrumpft sind. Wie sah es
nun auf den wichtigsten Warenmärkten aus?

Die Brotgefreidepreise gaben im letzten Monat
abermals nach und hatten für die Mühlen nicht mehr ren-
tierende Mehlpreise zur Folge. Für die nächste Zeit ist infolge
ber großen Vorräte an Weizen unb Roggen mit einem weiteren
Preisbruck zu rechnen. Für Teigwaren waren infolge Er-
höhung des Lartweizenzolles höhere Preise geboten; da biese
aber nicht zu erzielen waren, setzte in bi'efer Branche ein
Qualitätsabbaii jgefärbte Wetzenmehlware) ein, ber burch bic
Konkurrenzverhältnisse ebenfalls zu unrentablen Preisen führte.
— Sülsens rückte (Erbsen, Bohnen unb Linsens wie auch

Reis, ftnb Artikel, bic ausreichend zu niedrigen Preisen während
des ganzen Jahres angeboten waren und deshalb allenthalben
wertmäßige Umsatzrückgänge (zum Teil auch mengenmäßiges zur
Folge hatten. Diese Artikel wurden insbesondere für Lock-
angebote ber Großbetriebe im Einzelhandel verwendet. Die
Preisbildung für Kaffee war während des ganzen Jahres
leicht steigend, obwohl Brasilien an Vorräten erstickt. Die Ver-
nichtung von etwa 11 Millionen Sack Kaffee und
bi« Aussicht auf eine fommenbe Rekorbernte vermochten jedoch
nicht, eine Preispolitik zur Förderung des Umsatzes auszitlösen.
Auch bic Weltvorräte an Zucker sind trotz Anbaueinschränkung
noch sehr groß, so daß trotz internationaler Abmachungen feine
ausreichende Preisstütze gegeben war. In Deutschland wird
durch bas geschlossene Vorgehen ber Jnbustrie bauernb der ge-
schliche Löchstpreis gehalten, oh ohl ber Verbrauch zurückge-

gangen ist. - Der Markt für getrocknete Früchte konnte
natürlich Nutzen aus dem Weihnachtsgeschäft ziehen. — Aus
den Feltware »Märkte» wurde ebenfalls versucht, der
Landwirtschaft eine Lilssstellung zu leisten. Es sei mir an die
Kontingentierung der Butterein fuhr erinnert, ebenso an
bte Zollerhöhungen. — Auch der Sa> malzmarkt blieb von
Eingriffen nicht unverschont. Am 5. Juli wurde der Zoll von
6J< auf 10 für 100 Kilogramn erhöbt und für die Zeit vom
1. Januar bis Mitte Februar 1933 ist bic Einfuhr auf 80%
kontingentiert. Die Preise waren starten Schwankungen aus-
gefchf unb hatten im letzten Jahre ben niedrigsten Stand.
(April/Juni weniger als bic Miste des Vorfriegspreises.s
Dänisches Schmalz mußte biese Preisbewegung mitmäcben und
war 'm Dezember sogar niedriger im Preise als amerikanische

Speiseöle zeigie das ganze Jahr ebenfalls eine
rückläufige Dreisbewegung, bic ben Vorkriegsstand wesentlich
unterschritten Hat Alle Versuche, für lebende S chw eine
einen günstigeren Preis zu erreichen, haben keinen Erfolg von
Dauer gehabt. Auch der Bestand an Rindern ist derart groß
daß während der stärksten Auftriebe (Oktobers für beste Ochsen
nur Preise von 25 26 zu erzielen waren (im Dezember etwa
30/33 4). Von bestimmten Gebieten konnte deshalb ein Verkauf
nur mit Reichshilfo durch Frachterftattung ermöglicht werden.

W.Li.

NeWvorM gegen BeMekMonevol

Der Reichsfinanzminister hat eine beachtenswerte
Verfügung Herausgegeben, wonach den Reichsstellen usw. emp-
fohlen wirb, bei Bezug von Braunkohle usw. vor allem auf die
mittleren unb kleinen Länbler zurückzugreifen.

Diese Verfügung richtet sich gegen bie Petschekschen
Kohlenhandelsgesellschaften, bie bem Reich nicht nur
während der Brikettnot im harten Winter 1928/29 überaus hohe
Preise abknöpften unb bic Reichsstellen zwangen, von Petschek
mit Briketts sogleich erhebliche Mengen Steinkohlen zu beziehen,
sondern auch die gesamte Bevölkerung seit Jahr und Tag aus-
wuchern. Wir begrüßen den Vorstoß gegen das Monopol in
ber ostelbischen Braunkohle, müssen aber fragen, warum sich das
Reich auf eine Teilaktion beschränkt? Es wäre doch angebracht,
die von Petschek hintertriebenen Verhandlungen zur (Erneue-
rung des ostelbischen Kohlensyndikats zu erzwingen unb bte ganze
Frage der überhöhten Brikettpreise aufzurollot.

30 Prozent aller Schweben konlnmgenollew

lchaflllch Mamlicrt

Die schwedischen Konsumgenossenschaften
haften im Jahre 1931 einen Gesamtumsatz von 348
Millionen Kronen Zn rund 800 Konsumvereinen sind
fas: 4 8 2 0 0 0 Mitglieder zusammengeschloffen. Danach er-
saßt die schwedische Konsumgenossenschaftsbewegung, wenn man
die Familienmitglieder hinzurechnet, 30 % ber Gesamt-
bevölkerung.

Die genoffenschaftliche Schuhfabrik stellt täglich 1000
Paar Schuhe her. Der im Jahre 1926 gegrünbeten Gummi-
ichuhsabrik ist es gelungen, die Lerrschaft des Gummischuh-
trusts zu brechen und die Schuhpreise um bie Lälste zu senken.

Die Berliner Verkehr-gesellschaft, deren Aktien sich im Be-
jiy der Stadt Berlin befinden, weist seit 1929 einen Ver-

rsrückgang um 35 % auf. Gegenüber dem Oktober
1931 war im Oktober 1932 bei der Straßenbahn ein Ausfall

do» Fahrgästen zu verzeichnen. Binnen Jahresfrist ist also ein
Verkehrsrückgang von beinahe 10 % tingefreten.



Der größte FtWerMasen Kollanös

dar» Streik ttittgelegt

SeuWe WcWcr üben Solibarttüt

Wie schon in der Ausgabe des Lomburger Echo vom
Dienstag ktirz gemeldet werden konnte, ist der größte holländische
Fischereihafen Zjmuiden durch einen Streik ftillgelegt
worden. Dieser Kampf hat Bedeutung weit Über die Grenzen
Lollands hinaus und wird von den deutschen Lochseefischern
und Fischereiarbeitern mit größtem Interesse verfolgt. Es sind
die holländischen Lochseefischer, Löschmannschaften und Bunker-
arbeittr, die geschlossen in den Streik getreten find, um den An-
sturm des Unternehmertums auf ihre tariflichen Rechte
abzmvehren. Schon seit langer Zeit befindet sich die holländische
Lochseefischerei in einer ähnlichen Lage wie die deutsche. Obgleich
nun in Lolland der Seefischverbrauch auf den Kopf der Be-
völkerung gemessen, erheblich höbet ist als in Deutschland, ist
doch der Kaufkraftschwund der werktätigen holländischen
Bevölkerungsmassen von verheerender Wirkung auf die Ent-
Wicklung der dortigen Lochfee fifcherei gewesen. ®er Seefisch-
absatz ist auf der ganzen Linie zurückgegangen, weil sich die
Werktätigen Lollands infolge ihres geringen Einkommens
selbst kaum noch billige Seefische für den häuslichen Tisch leisten
können. Monatelang war die holländische Fischdampferflotte
aufgelegt gewesen und die Seeleute un>d Fischere»arbeiter waren
erwerbslos geworden. Die Reeder versuchten auf diese Weise
staatliche Lilfe zu erpressen, als diese ihnen jedoch nicht im ge-
nügenden Umfange gewährt wurde, gingen sie dazu über, sich
an den Seeleuten, Fischereiarbeitern und Bunkerleuten schadlos
zu halten. Das an sich schon sehr niedrige Einkommen dieser
Arbeitsgntppen sollte noch weiter beschnitten und daneben die
Arbeitszeit verlängert, die Besatzung verringert sowie über-
Haupt das tarifliche Recht beseitigt werden. Die Reeder wollten
von sich aus die neuen Lohnsätze und Arbeitsbedingungen bif-
fieren und hofften damit auch durchzukommen, da sie auf die
Lilfe der gelben Arbeitnehmerverbände rechneten. Aber sie
haben sich schwer verrechnet. Als die holländischen Unternehmer
auf ihre reaktionären Forderungen beharrten, wurde der Streik
von den Lochseefischern, Fischereiarbeitern und Bunkerleuten
einmütig beschlossen und der Lasen stillgelegt. Die Stteikleitung
liegt in Länden des holländischen freigewerkschaftlichen Trans-
portarbeiferverbandes, der entschlossen ist, den Kampf bis zum
siegreichen Ende durchzusühren.

Die Bedeutung dieses Stteiks für die deutschen Lochsee-
fischer und Fischereiarbeiter wird klar, wenn man berücksichtigt,
daß sich zur Zeit die Lochseefischer gleichfalls in einem Tarif-
kamps befinden. Auch die deutschen Fischdampferreeder wollen
den Leuer- und Manteltarif für die Lochseesischer sabotieren
und sie hoffen, daß ihnen die holländischen Anternebmer in
dieser Linsicht mit gutem Beispiel vorangehen.

Schwert Störung »er öchisWtl durch Nebel

Am Mittwochmorgen, gegen 6 Ahr, setzte im Hamburger
Lasen unb einem Teil bet Anterelbe bichter Nebel ein, wodurch
fast der gesamte Schiffsverkehr lahmgelegt würbe. Auch ber
Verholverkehr im .Hamburger Lasen ruhte in den ersten Vor-
mittagsstunden völlig. Der Fährbettieb in den Morgenstunden

SeeWsssverkM im Katen Hamburg

Im Monat Dezember sind zu Landeiszwecken angekommen:
940 Dampfschiffe und 742 Segler bzw. Schleppschiffe, im ganzen
1682 Seeschiffe mit 1 598 205 Nettoregistertonnen. Von der Ge-
samtsumme führten 1162 Schiffe mit 689 019 Registertonnen die
deutsche Flagg«.

Abgegangen sind zu gleichen Zwecken: 926 Dampfsckifie und
843 Segler bzw. Schleppschiffe, im ganzen 1769 Seeschiffe mit

1 552 230 Nettoreaistertonnen. Von der Gesamtsumme führten
1242 Schiss« mit 661413 Registertonnen die deutsche Flagg«.

3m Hamburger gasen ausUegende SeeWsse
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Das Mißverhältnis

Wischen SchiWestanb und Güterverkehr

Bemerkenswerterweise macht sich die sonst überall zu ver-
zeichnende Äoniunfturbetebung auf dem Gebiete ber inter-
nationalen Seeschiffahrt noch nicht bemerkbar. Das hat seinen
Orunb wohl in bem Mißverhältnis zwischen Schiffsbestanb unb
Güterverkehr in ber ganzen Welt. Es war während des Krieges
entstanden unb hat sich währenb ber letzten zehn Jahre noch
verschärft. Gegenüber dem Durchschnitt der Jahre 1909/1913
bis 1929, bem weltwirtschaftlichen Löhepunkt, hatten sich bie
Verschiffungen von Waren um etwa 36 % erhöht, während der

Schiffsbestand im gleichen Zeitraum um 56 % sich steigerte. Be-
rücksichtigt man ferner bie gewaltigen schiffstechnischen Ver-
besserungen ber letzten Zeit, so kann man bie Steigerung ber
Transportmöglickkeit in bem genannten Zeitraum auf runb 65 %
schätzen. Die Weltwirtschaftskrise hat bas offensichtliche Miß-
verhältnis noch weiter gesteigert. Der Schiffsbestanb hat sich
laufenb erhöht, ber Güterverkehr ist katastrophal geschrumpft.
Die Welt-Tonnage ist 1932 gegenüber bem Durchschnitt ber letz-
ten Vorkriegsjahre um etwa 60 % gestiegen, währenb ber
Güterverkehr in biesem Jahre um etwa 7 % unter bem Jahres-
durchschnitt 1909/1913 liegt.

Reparatnrschiff. Der Hamburger Dampfer „Ditmar
Ko el" legte zur Reparatur an Lowaldts Werft.

Wieder in Dienst gestellte Misse

Der Lapagbampfer „Sesostris" ist nach kurzer Auf-
liegezeit wieber in Dienst gestellt worben unb hat am Dienstag
bie Ausreise nach Mexiko angefreten. — In Dienst gestellt würbe
ferner wieber bas gleichfalls zur Lapag gehörende Motorschiff
„Münster land". Das Schiff hat gestern bis Ausreise nach
Ostasien angetreten.

Veränderte Liegeplätze von Schiffen

Verholt haben: August Leonhardt nach dem Waltershofer
Lasen; Seibt) nach dem Altonaer Kohlenkai; Meise nach der
Finna Laniel in Altona; Wahehe nach Schuppen 24; Aire nach
dein Altonaer Kohlenkai; Reinhart L. M. Ruß nach Schuppen
74, längsseits Iserlohn; Burg nach Schuppen 2/3; Nissa nach
Schuppen 31; Irmgard nach 'Schuppen 32; Mytilus nach dem
Parkhafen; Tyreonnel nach dem Strandhafen; Genua nach bem
Lolthusenkai, von dort nach dem Iohannisbollwerk; Käte nach
der Firma Ledrich in Altona; Albert nach bem Lachmannkai;
Ditmar Koel nach Lowalbts Werst; Larry G. Seidel nach der
Werft von Blohm & Voß; Nordwest nach dem Lachmannkai,
von dort nach Schuppen 1; Delphin nach Schuppen 26; Ludwig
nach Schuppen 85; Luleälf nach dem Kuhwärderhafen; Lermann
nach bem Travehafen; Lipari nach Schuppen 33; Cartagena nach
bem Frnchffckuppen C; Phila nach bem Sübwesthasen; Rabat
nach bem Kranhöft, Innenspitze; Walter L. M. Ruß nach
Schuppen 25.

Zur Beachtung ber Schiffsführer. An der Brooktorkai-
brücke werben zur Zeit notwendige Reparaturarbeiten ausge-
führt. Es wurde zu diesem Zwecke daselbst eine Ramme aus-
gelegt, bie durch eine rote Flagge gekennzeichnet ist. Die Durch-
fahrt unter bgr Brücke ist zeitweilig gesperrt. Fahrzeuge, die
sich ber Arbeitsstelle nähern, dürfen nur mit der notwendigen
Vorsicht passieren.

Passa^ierschisfsverkehr. Der amerikanische Post- und
Passagierdampfer „President Larding" am am Diens-
tagabend bie Ausreise nach New Pork angefreten. — Das
Passagier-Motorschiff „M o n t e Paseoa 1" wirb am Mist-
wochabenb von Buenos Aires tommenb in Hamburg
erwartet unb macht zur Landung seiner Passagiere an ber
Aeberseebrücke fest.

Im .Hamburger Hafen gehobene Fahrzeuge. Die Firma
Taucher Flint hatte ben Auftrag, nicht weniger als brei im
.Hamburger Lasen gesunkene Fahrzeuge zu heben. So würbe
von ihr ber im Stichkanal gesunkene Schlepper ,M a •
bein" gehoben unb an bie Werst auf Slip geholt. — Ferner
war im Mittelkanal eine mit Lolz bclabene Schute gesunken,
bie am Dienstag gehoben unb an die Flintsche Werft gebracht
Wurde. — Desgleichen ist im Travehafen eine Schute gesunken,
mit deren Lebung man zur Zeit noch beschäftigt ist. Die
Bergungsarbeiten gingen schnell unb glatt »onstatten.

Charterschiffe. Der finnische Dampfer „M o i n i n I i" unb
der .Hamburger Dampfer „August Leonhardt" sind für
Charter der Deruta in .Hamburg eingetroffen unb haben zum
Löschen im Segelschiffhafen festgemacht.

Schlepper „Edith" noch nicht gehoben. Wie uns von zu-
ständiger Seite mitgeteilt wird, war der im Lasen gesunkene
Schlepper „Edit h" am Dienstag noch nicht wieder gehoben
Die Bergung dürfte vielmehr erst im Laufe des Mittwoch er-
folgen.

Aufgelegt. Der Lapagbampfer „ £ i g u r i a " ist vom
Schuppen 76 nach bem ©riefenwärber Lasen verholt unb hier bis
auf weiteres aufgelegt worden.

Schiffsverkehr in Altona unb Harburg. Angekommen find:

Motorsegler „Seeadler" nach bem Wilhelmsburger Lasen; bie
Motorsegler „Marie Eleonore", „Laus Linrich", „Arkona" unb
„Unbine" nach bem Altonaer Lasen; Dampfer „Kolberg" nach
bem Altonaer Kohlenkai; Dampfer „Sevilla" noch bem Har-
burger Lasen.

Das Hamburger Bergungsschiff „Kraft", bas mit ber Le-
bung bes im Norbostseekanals gesunkenen Motorschoners
,Lupiter" beschäftigt war, ist am Dienstag nach Lamburg
zurückgekehrt uib hat im Grenzkanal festgemacht.

Noch einmal bie Kette. Das bekannte Menagerieschiff
„A r ch e N o a h" ist jetzt zum fünften Male mit ber Kette be-
legt worben. Es melden sich immer mehr Gläubiger. Die Mena-
gerie scheint nichts eingebracht zu haben.

Hamburg, 8. Januar, 16 Mr.
Luxhaven meldet: Bon Dee auNommend nad) Hamburg:

Zeit Scklll Bon
11.50 T vadaclony d. Mittelmeer
13.20 D Iserlohn Nordamerika
13.50 D John Olbrrs 2 Cuxhaven
13.55 SD Widder m. L 78

Bremerb ave"
14.06 D Weser Bee

iankert Cukhav. -Reede)
14.30 SD Parnaß m. L Ahrens-

felde u. Wulksfelde Bremen
Wind: Südsüdwest, 5. Wetter: ganz bedeckt, leichter Segen,

3 Seemeilen. Barometer: 769,8. Thermometer: + 11,2 Grad.
Borkum: Wind Südsüdwest, 8. Helgoland: Wind Südwest,

Oftafrika
Ostindien

(1. Hbg. Quarantäne)

Zeit Schiff
22.55 T Hansa
22.55 T Hamm
23.20 T stelln

Zeit Schiff
22.55 D Ilmar
22.55 D Clan Murray

3. Januar:
Bon r-”

D Tae
London

SeeLIO D Springfontein Rotterdam
1.25 D Philotis England
2.20 SD Centaur m. 2 Anb.

Bremerhaven
2.20 DD Geestemünde Cuxh.-Reede
3.30 D Holland Blödingen
3.40 D Nikola Paste Sa Plata

4. Januar:
u ~ i 4.15 D Auk

(4.25 BrunSbkg. pass.i
5.25 D Memphis England
5.40 T Zealand England
6.40 T Smyrna d. Levante

(i. Hbg. Quarantäne)

yassiert.
Messina

2. 1. an

Aerakiiio. Maeedonia nelntf. 2.1. an Cepbalonta.
"JlrSuS. Smyrna heimk. 4.1. an vam-

ra nach Beirut. Ulm attSfl. 3.1. an

UebemkiM Ecktffsbrwrzuiisen

Hamburg-Amerika Linie

teiuschltetzltch Deutsch-Rustral unb «obmoS Liment

Hamburg-London Lini>
herinin ausg. 1.1. an London. Jessiea heimk. 2.1. an Hamburg.

Portio anSg. 3.1. ab Hamburg.

Argo Reederel-Aktiengesellschast, Bremen
Adler 2 1 ab London nach Bremen. Albatros 3.1. ab Hull nach

Bremen. Geier 3.1. Holtenau passiert. Heckt:2.1. ^oltcnau paffterv
Optima 2.1. ab Rotterdam nach Bremen. Phbnix 3.1. ab Hull nach
Bremen. Wachtel 3.1. Holtenau passiert.

Deutsche Asktko-Ltnten lWoermann-Ltnle i Teutsche Oftalrika Llnte
Hamburg-Amerika Linie, Alrika-Dienst i Hamburg-Bremer t

Westafrika: Wal,ehe heimk. 3.1. an Hamburg. Livadia hetmk 2.1.
ab Freetown — Süd- und Cftafrlfa: Ilmar beimt. 4.1. an Hamburg.
Adolph Woermann auSfl. 3.1. Plissingen passiert. Ufambara anSg. 3. 1.
an Cast London. — Berichtigung: Atto anSg. 2.1. an Lobito.

Teutsche Dampsschissahrts-Gesellschast „Hansa"
Reiten,el- 31.1. ab Okba. RauenfelS 3 1. an HauUinrg Falkcnsclo

o 4 flh 'Busöire 7?rauenfels 2.1. au ÄnUverpen. Gelenks 1. al
Rotterdam Lahneck l. 1. au Lissabon. Olkenfels 2.Gibrattar pasuert.
»onnenfei« 1 1 Perim passiert. Tri,el« 2.1. ab «den. »Hensel« 2.1.
an Port Said. Neidenfels 2.1. ab Mobile nach Bremen.

Oldenburg-Portugiesische DamvffckllfS-Rbederet. Hamburg
T, ner ii e auSa. 3.1. an Las Palmas. Ceuta auSg. 3.1. an Lporto.

Lebn ausg. 3.1. au Zeman. Laroche 3. l. ab Cosablanea »fA. Marache.
Polos ausg. 3.1. Totter passiert. Lo« Palmas heimk. 3.1. Duelfanr pass.

Mathie« Reeveret-AkttengeleUIckaft
Alire 3.1. ab OSkarShamn nach Hamburg Gerhard 3. llauNorr-

köping. Gertrud 3.1. an Falkenberg. Jndalsolsven 3.1. an Danzig-
Neufahrwaffer. Olga 3.1. ab Nstad nach «hu«.

Wartev Tankschtst Rlieveret «. m. v. H-
Standard-Davolin-Gesellfckaft. Hamburg.

F H. Bedford Jr. 3.1. on Fawley. Geo SB. McKnight 3.1. ad Kiel
nach «ruba. R. 8. Sague 3.1. ab Rotterdam nach «mfterbam Niobe
3. K an Triest. I. A. Mowinckel 2.1. on Southomvwn. vistuln 2.1.
Tamvico-Mobil,.

Reederei F. ßaelSa. S. tn. b. H., Hamburg
Poseidon anSg. 2.1. ab Antwerpen.

Teereederei „Frigga' BG„ Hamburg
Heimdal 1.1. an Brügge von Gdin»n. August Thyffen 1.1. an

Smden von Kopenhagen. Thor 3.1. ab Kiel nach Emden.
Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft

Ditmar Koel 26.12. an Hamburg. Karpfanger 25.12. an Memel.
Kersten Mile» 1.1. an Newport 9!ewS. Simon von Utrecht 20.12. ab

tfilngen, $ ^o tn, Flensburg.
(Haue 1 1 Aioren narü Dan Pedro. Prefidenle Gomez 2- L ab

Trinidad nach Hamburg. Conful Horn 2.1. an London. Mane Horn
2.1. ab Leningrad nach Ghent.

Deutsche Levonte-Llute
Abana heimk. 3.1. ab Constantza nach Rovorosstsk. Angora heimk.

3.1. ab Famagusta nack Sitia s. O. Erpel ausg. 3. l. Gibraltar passiert.
Heraklea beimt. 3.1. an Berakino. U“ " “
Moren auag. 3. 1. ab Malta nach B
bürg. Tino» anSg. 3.1. ab Haifa

Hamburg Südamertkautsche DampllckifffahrtS-GeleUschalt _
Monte Sarmiento anSg. 3.1. ab 8aS PalmaS über Mittel- und euer

brasilien na» dem 8a Plata. Monte Paseoal 3.1. ab jüotterdam nach
Hamburg. Monte Rosa heimk. 4.1. an Santo-). Moule Olivia auSg.
3 1. an Montevideo. Espana aus«. 3. I. an Antwerpen. Tenerife auSg
3.1. ab Santos nach Paranagua. (rntrcrloS heimk. 3.1. Fernando
Noronha passiert.

Norddeutscher Lloyd, Bremen
Norddentichei Lloyd, Frachtkontot Hamburg G. m. d H

Passage-Dienst Wtthelm LaiaruS. Bergstrabe 9/11
Aachen 3.1. an Bremen. Abana 1.1. an Constantza. Agira heimk.

31 12. ab Cristobal nach dem Englischen Kanal. Alayo l. l. an »turne.
Anatolia heimk. 2. 1. an La-:- PalmaS. Angora hetink. 31.1-. ab
«lerandrien nach Limassol. Athena heimk. 31.12. an .liechvmo. Ungs
dura 2 1 Start Point passiert nach '-Baltimore. Cavolla heimk. 2.1. an
Haifa. ' Chemnitz 2. 1. Malta passiert nach Aleiandrien Tonau heimk.
1 1 ab Astoria nach San FranetSeo. Ireoben heimk. 2. l. an -8reiner-
hatten. Erlangen heimk. 2. 1. Bishop Rock passiert nach Bremen. Este
1 1 an Los Angele». Europa heimk. 3. I. an Bremerhaven, sanken
2 V ab Port Said nach Colombo. Fulda heimk. 2. t. Ufbant passiert nach
Rotterdam GoSlar 2.1. Ushont passiert nach Oran. 3ltnor heimk. 1.1.
ait Hamburg. Mosel 3.1. ab Adelaide nach Port Pine. Münster beimk.
2 1 ab Sao Francisco do Sul nach Poranagua. Lder hetmk .. l. an
^uez Sierra Solvado 2.1. ab Bremerhaven nach La Cornna. Trier

heimk. 2.1. ab Yokohama nach Tsingtau.

Ostküste Nordamerika: New Bork heimk. 6. I. tu Cnrhaven sallifl. -
Westküste Nordamerika. Bitterfelo beimk. 2.1. ab Cristobal nach Rotter-
dam. — Westindien, Mittelamerika: Steigerwald heimk 3.1. an Ant
werpen. Magdalena beimk. 2. 1. ab Caracas nach Trinidad. Jwrionn
beimk. 3. I. an Hamburg. Antiochia anSg. 3. I. ab Hamburg. SeioftnS
ausg. 3.1. ab Hamburg. Patricia heimk. 1.1. ab Gaiveston i>ack> .e
Havre. Elmshorn heimk. 1. 1. an Beaumont. — vftfiifte 2ubameiifa.
Lpreewald anSg. 3. 1. ab Rosario nach Santa Fe tum Loschen. — ^.sl-
aften: Leverkusen ausg. 2.1. an Jloilo. Oldenburg heimk. 2.1. ab
Manila iBerichrigung). Nordmark ausg. 3.1. ab Colontbo._ Jiamies
beimk. 3.1. ab Marseille. — Australien, Niederländisch Indien, Südafrika.
Esten ausg. 3.1. an Hoek van Holland. Rendsburg ausg. 2. l. ab
ftttrntarf beimk. 2.1. an Sue,. Freiburg ausg. 3.1. _S5ucfTaut
Heidelberg heimk. 3. 1. Plissingeu passiert. Scheer heimk. 2. 1. ab Messina
lBerichtigungs.

Hamburg Rhein Vinte
Frankfurt heimk. 3.1. ab Rotterdam. Karlsruhe heimk

Hamburg. Köln beimk. 1.1. an Hamburg. Mannheim anSg. 3. 1. an
TniSbnrg. Stragvitrg auSg. 3.1. an Köln.

Stiniicritdntc am Z. und 4. ffanuar m

BRECH

KOKS

METALLGIESSEREI

Gear.
1890

GUSTAV KUSTER

Hamburg 5, Böckmahn-
str. 16-18, Fernruf 24 2415

E. STEINHAEUSER

Himburg 15, Spaldingstr. 152/154, Ruf: 24 72 90
PAPIER-VERARBEITUNG

Spezialität: MUchflascb. - VerBchlnßscbeib.
Deckelscheiben. Wiegekarten,
und Diebtungeringe ans Pappe

Lorenzen swieaenpoth

Korkenfabrik und

Schiffsausrüstung
Hamburg 22. Reesestrane 7

Telephon 23 06 43

KELLRAM

Käserei G. m. b. H., Hamburg

Fabrikation von rindenlosem Käse

Spezialität: Tilsiter K8se ohne Rinde

VERLANGT DAS GUTE BROT

DER VORWÄRTS-BÄCKEREI
In allen mit unseren Plakaten versehenen
Geschäften sowie In unseren Bäckereien

Frankenttr.10 u. Flachsland, Ecke Maurienetr.

Pjlliotf k DRESSIER-MASCHINEN

Hamburg, Hermannstraße 16

CALMON-GUMMI.LEDER
ist leichtu. elastisch, gleitet
n cht und halt mindestens

solange wie Leder

Aug. Löhr 8 CO. e. m. B. H.

Heizung • Lüftung
Warmwasserbereitungs-Anlagen

Hamburg 35, EiflestraBe 582
Fernsprecher 26 52 22

Städtische Milchversorgung

Kälte-Maschinen Nahrungsmittelgewerbe

Bergedorfer Eisenwerk Aktiengesellschaft Astra-Werke
Bergedort-Hamburg 39

W. Kopperschmidt
Verglasungen Glasgroßlager
Glasschleiferei Spiegelfabrik
Hamburg 22, Hamburger Streße 142/144

Fernsprecher: Sammelnammer 22 67 51

Aug. Hoizmann
Hamburg 36, ABC-Straße 44
Fernspr.: 34 2115

Spedition
Roll- und Kraftfuhrwerk

B Gegründet 1909

enster - Reinigungs -Institut
vereinigter Hamburger Fensterputzer e. G. m. b. H.
übernimmt das Fensterputzen aller Art
Saubere Ausführung Hamburg J. MlehaellMtraBe 1»
SolldePreiee Tel. 3656 63. Bürozelt: 10-12,14-16

AVI ATO R

Geflügel-Futter

_ Eichholz & leerer GmbH.
G egr.
1875 Hamburg 11, Fernruf 36 10 20

Branntwein-Hefe

Malzbackmehl „Gebra"
bewährte Marken

Gebrüder Asmussen

Sammelnummer 3005 ELMSHORN Sammelnummer 3005

Brennerei, Hefe- und Malzbackmehlfabriken
(Elmshorn bei Hamburg)

Bezug durch die G E G, Hamburg 1

HAMBURG 36 Postfach 174Postfach 174

Carl Brunswig AG.

BIEIINDUSTRIE-AKTIENGESELLSCHAFT

vormals Jung 4 Lindig

BLEI- UND ZINNWARENFABRIK-METALLHUTTENWERK

n Addier- und Buchungsmaschinen nach dem
g\ Zehn-Tasten-System arbeiten schnell, ein-

HM ■ iw fach und zuverlässig

Zu beziehen durch den Kohlenhandel I

Unterstütit die

heimische Industrie!

^mHönia

für Ihre Zentral-

heizungen
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I Hafen »«-Schiffahrt

Drr Untergang »er MolerljM „Frieda"

Durch falsches Navigieren »er

..Anverjvise"

Dor dem Leinburger Seeamt wurde die ant 22. Dezember
vertagte Verhandlung über den Untergang der Motortjalk
„Frieda" nach der Kollision mit dem finnischen Dampfer
„Anversoise", die sich am 2V. Dezember oberhalb Krautsand er-
eignete, fortgesetzt.

Vom Seeamt war der inzwischen gehobene Segler besich.
tigt worden, wobei festgestellt wurde, dass der Motor vollkommen
auseinandergenommen war, also auf der in Frage kommenden
Fahrt nicht gearbeitet haben kann. Dies wurde auch von dem
Werkmeister der Ziegelei von Allwörden bestätigt. Der Segler
ist also nur unter Segel gefahren und bei dem schwachen Wind
lediglich mit dem Strom getrieben.

An Bord befanden sich der Schiffer August Linrich von
Allwörden und der Bestmann Johann Linrich Tietje; ein
dritter Mann, wie zunächst angenommen wurde, war nicht an
Bord.

Der Lotse bestätigt seine in der ersten Verhandlung, über
die schon berichtet wurde, gemachten Aussagen, wonach er das
grüne Licht des Seglers an Steuerbord gehabt hat und von
diesem vollkommen frei war.

Nach Schluß der Beweisaufnahme stlhrte der Reichskom-
miflar aus, daß die Kollission, die zwei Menschenleben gekostet
habe, unter Umständen zustandegekommen sei, unter denen nichts
passieren durfte. Der Zusammenstoß sei unter Wetterverhält-
nissen erfolgt, die absolut keine Entschuldigung bieten.

Der Reichskommissar kommt zu dem Schluß, daß ein
Versagen der Besatzung an Bord des Dampfers

„Anversoise^ vorliegen müsse.

Der Lotse habe versagt, weil er durch -das (üinfteuern, in die
Leitlinie die Uebersicht nach vorne verloren bat. Der Lotse habe
selbst gesagt, daß er erst im letzten Augenblick Kommandos mit
Rücksicht auf den Segler gegeben habe. Dern Lotsen sei dabei
entgangen, daß sein Schiff nickt so gesteuert wurde, wie er es
haben wollte. Der Dampfer sei ins Gieren gekommen, aber
nicht durch die Strömung oder magnetische Störungen, sondern
durch den Mann am Ruder, der das Schiff sowohl nach Back-
bord als auch nad) Steuerbord falsck steuerte. Durch die in der
kurzen Zeit von 15 Minuten erfolgten fünf Kursänderungen
sei der Rudersmann unsicher geworden.

Der zweite Verantwortliche sei der wachthabende Steuer-
mann. Dieser batte den Rudersmann besser beobachten unb
kontrollieren müssen. Er hatte merken müssen, daß der Ruders-
mann mit sehr starkem Ruder arbeitete.

Der Steuermann trage die Verantwortung für einen
solchen Zusammenstoß.

Dem Rudersmann sei es nicht gelungen, das Schiff bei den
vielen Kursänderungen richtig zu halten. Das Schilf fei durch
sein Verschulden wild geworden. Auch der Ausgucksmann habe

mit seiner Meldung zu lange gewartet, er habe also auch
versagt.

Der Kapitän sei an sich für die Kollision selbst nicht ver-
antwortlick zu machen. Der Kapitän habe aber Kommando
gegeben, Rettungsbojen über Bord zu werfen. Es sei aber nur
eine gewöhnliche Boje und überhaupt keine Leuchtrettungsboje
geworfen worden. Das sei ein schweres Versehen der Schiffs-
ieitung und falle dem Kapitän zur Last. Man habe dann nach
dem Rückwärtsgang erst mit Voraus einen großen Bogen be-
schrieben, um zum Wrack zu kommen, da der Lotse es nicht
wagte, das Boot sofort auszusetzen und die ausländischen See-
teufe in dem für sie fremden Fahrwasser herumsahren $u lassen.
Rach Ansicht des Reichskommiffars hätte das Schiff sofort zu
Anker gehen müssen und der Lotse hätte selbst die Führung des
Bootes übernehmen müssen, um die Leute zu retten. Dann
hätte er auch mit dem Boot dem Strom weiter folgen können,
denn die Verunglückten seien doch sofort mit dem Strom abge-
trieben. So sei das Boot mit den Finnen nur eine halbe
Stunde um den Mast herumgefahren.

Vom getarnt wurde nach längerer Beratung folgender
Sprach vernindet:

„Am 20. Dezember 1932 hat auf der Elbe oberhalb Kraut-
sand, nach 1 Ahr, zwischen dem einkommenden Dampfer „Anver-
leise" und der elvabwärts gehenden, unter Segeln fahrenden,
Motortjalk „Frieda" ein Zusammenstoß stattgefunden.

„Frieda" ist unmittelbar nach dem Zusammenstoß gelun-
gen. Vermutlich haben der Schiffer August Linrich von All-
würden und der Mattose Johann Linrich Tietje den Tod durch
Ertrinken gefunden.

Der Zusammenstoß ist auf folgende Umstände zurückzu-
führen:

Beim Einsteuern in die Krautsander Richtfeuerlinie war
„Anversoise" über den vom Lotsen angegebenen Kurs nach Back-
bord ausgeschoren. Der Lotse bat diesen Umstand nicht bemerkt,
da er den Kurs nicht kontrollierte, sondern den Segler beob-
achtete. Er nahm nun an, vom Segler frei zu sein Es muß
angenommen werden, haß der Lotse von achteraus die Feuer
beobachtete und daß der Rudersmann auf das Kommando
„steady“, um auf Kurs zurückzukommen, das Ruder nach
Steuerbord übergelegt hat, ohne daß der Lotse dies merkte. Als
der Lotse sich wieder der Beobachtung des Seglers zuwandte,
befand sich „Anversoise" in Drehung nach Steuerbord. Im
Linblick aus den geringen Abstand beider Schiffe konnte die
drohende Gefahr des Zusammenstoßes durch Ruderlegen nach
Backbord und hart Backbord nicht mehr beseitigt werden.

Die Schiffsleitting der „Frieda" trifft keine Schuld an
dem Zusammenstoß.

Es ist zu beanstanden, daß nack dem Anfall zu wenig
Rettungsringe und vor allem keine Rachttettungsbojen gewor-
fen worden sind, auch wäre es richtiger gewesen, wenn das aus-
gesetzte Boot nach Erreichung des Wracks stromabwärts nach
Verunglückten gesucht hätte."

konnte nur unter Ueberwindung größter Schwierigkeiten einiger-
maßen aufrechterhalten werben. Die Sicht betrug auf bem Wasser
zeitweilig keine fünfzig Meter voraus.

Arn 10 Ahr vormittags melbet Cuxhaven gleichfalls bichten
Nebel. Sicht 150 Meter. Damit ist ber gesamte Schiffsverkehr
von Lamburg bis zur Elbmündung zum Erliegen gekommen.
Wie uns mitgeteilt wirb, liegen etwa 80 Schiffe auf der Unter
clbc vor Anker und warten auf klares Wetter. Der Nebel hält
and) noch in den Mittagssiiinden an.

SchWmeldedtentt G. m. b. 8.

Cuxhaven meldet: Dort eingekommen:
13.15 Uhr FD «assel, 13.25 Uhr FT Bonn, 14.05 Uhr FT Blankenese.

FT Brook, 14.15 Uhr FD Othmarschen, 14.30 Uhr FD Tr. Carl Melclnor.
Brunsbüttelkoog meldet: Aus dem «anal noch Hamburg:

Zeit Schiff Bon | Zeit Schiff Bon
14.20 D Paul L. M. Rutz Hangoe I 14.20 ML Marianne Königsberg

Wind: Süd, 4—5. Wetter: bedeckt, leichter Regen, mätzige Sicht
(3 Seemeilen). Barometer: 760. Thermometer: + 9 Grad.

Hamburg, 4. Januar, 7 Uhr.
Cuxhaven meldet: Bon See auskommend nach Hamburg:

Von
Bremen
Bremen

Köln

Wind: Südsüdwest, 2. Wetter: ganz bedeckt, Sicht 5 Seemeilen.
Barometer: 765.7. Thermometer: +7,8 Grad.

Borkum: Wind Südsüdwest, 4. Helgoland: Wind Südwest, 5.

Cuxhaven meldet: Tort eingekommen:
3. Januar: 16.00 Uhr FT Borkum, 16.35 Uhr ST Fairplay 17.

19.00 Uhr ST Hermes, Taucher O. Null.
i.Januar: 1.10 Uhr D Albion, 2.10 Uhr TT Geestemünde mit 2 Anh.,

2.45 Uhr FD Nordland.
BrunSbüttelkoog meldet: «tue ecni «anal nach Hamburg:

3. Januar:
Zeit Schiff Von i Zeil Schill
17.00 ST Johann Korner 3 mit 17.50 T Crna

L Cmmv Ostermoor I 19.10 T Hnrier
4. Januar:

2.40 D Ingrid Kiel | 3.15 T Knut
Wind: Südwep, 1—2. Welter: bedeckt, Sicht etwa 5

Barometer: 764. Thermometer: + 7 Grad.

Von
Riga

Aiborg

Karl-ham
6 Seemeilen.

Hamburg, 4. Januar, 10 Uhr.
Cuxhaven meldet: Wind Süd, 2. Weiter: ganz bedeckt, starker Nebel,

Sicht 150 m. Barometer: 766,1. Thermometer: + 7,2 Grad.
Borkum: Wind Südsüdost, 4. Helgoland: Wind Südwest, 3.
BrnnSbüttelkoog meldet: Wind Süd, 1—2. Weiter: starker Rebek,

Sicht 100 m. Barometer: 761. Thermometer: + 4,4 Grad.

MakjnmltauüMkN

Als verbindliche Höchsttauchtiefen sind se laesetzi worden für die ab
6. Januar abgehenden Kahne nach den, Elbe-Lrave-Kanal 140 am,
nach Havelorr und nach Magdeburg-Neustadt 130 cm, nack^der MttteE
elbe tbtS Klein-Wittenberg) und nach der Saale 120 cm Für dw nach
Sachsen und der Tschechosto>oakei abgehenden Kahn« werden Tanchtiesen
von 100 b;w. 90 cm empfohlen.
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